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Her Kampf gehen dos Sanierungsprograum 
Dentſchuationale Parteitugstiruden.— Hochverrüteriſche Pläne des Rotbundes ber Erwerdsflände. 

Der Hauptausſchuß des Volkstages hat am Montag die 
Sanierungsvorlage des Senats verabſchiedet. Es muß 
feſtgeſtellt werden, daß in dieſer Sitzung ſelbſt von der 
deutſchnationalen Oppoſition keine unnötigen Agitations⸗ 
reden gehalten wurden. Die Ziehm und Schwegmann be⸗ 
gnügten ſich damit, an die Regierung eine Reihe von Fragen 

'u ſtellen. m übrigen aber hüteten ſie ſich ſehr wohl, in 
ieſem Ausſchuß. der in erſter Linie den Sanierungsplan 
in geſtalten hat, irgendwelche Anträge au ſtellen. Hier im 
auptausſchuß kommt es ausſchließlich auf ſachliche Mit⸗ 

arbeit an. Davor aber ſchienen die Deutſchnationalen eine 
ſo große Angſt zu haben, ſo daß ſie nicht einen einzigen Ab⸗ 
kEnberungsantrag ſtellten. 

Um ſo eifriger ſind ſie in der Aufftellung von Forderun⸗ 
Len an die Oeffentlichkeit. Ihr Parteitag, den ſie am letz⸗ 
en Sonntag bier abhielten, diente ausſchließlich dieſem 

Sweck. Herr Dr. Ziehm hielt höchſtſelbſt einen Vortrag über 
Ein Jahr ſozialiſtiſche Herrſchaft in Danzig“, wobei er als 
deutſchnationale Forderung die Sätze prägte: Das Schuld⸗ 
konto der Sozialdemokratie iſt voll! Weg mit ihr aus der 
Regierung! Hatte dieſer deutſchnatlonale Erſenator bei den 
ſachlichen Beratungen im Hauptausſchuß keine poſitive Kritik 
üben können und auch keine Abänderungsvorſchläge zum 
„ſozialiſtiſchen“ Sanierungsprogramm eingebracht, io konnte 
er auf ſeinem Parteitag inmitten der polittiſchen hochgebilde⸗ 
ten Generäle, alten Jungfern und deutſchnationalen Arbeit⸗ 
geben: jolgende Anſicht über die Sanierung zum Beſten 
geben: 

„Das parlamentariſche Regierungsiyſtem, 
unter deſſen Segnungen wir äu leiden haben, iſt das un⸗ 

ücklichſte, das man ſich denken kann! Es führt die Staaten 
den Abgrund und erweiſt ſich als völlia unfähig, eine Ge⸗ 

undung der Dinge wieder herbeizuführen. Wir ſind der 
inſicht. daß auch unſere ſchwere Kriſe auf parlamenta⸗ 

riſchem Wege nicht zu löſen iſt.“ 
Nach Anſicht Dr. Ztehms kann die Sanierung ohne ein 

Ermächtigungsgeſetz nicht durchgeführt werden. Das 
babe man auch ſchon ſeit längerer Zeit innerhalb des Senats 
erkannt. Der Fehler, der ſeineraeit gemachten Ermächti⸗ 
gungsvorſchläge lag nach Anſicht Dr. Ziehms nur barin, daß 
man glaubte, für den gegenwärtig parteipolitiſch gebunde⸗ 
nen Senat eine ſolche Exmächtigung erlangen zu können. 
Das ſcheitert an den varteiwolitiſchen Gegenſätzen. Die   
Deutſchnationalen werden der Sozialdemokratie keine Er⸗ 

Tanger⸗Mandat und Völkerbundsrat⸗ mächtigung geben und umgekehrt. 
Ausweg Dr. Ziehm weiß auch aus dieſer Zwickmühle einen 

eg: 
„Wir haben baher in unſerer „Kundgebung“ den Weg ge⸗ 

wieſen, auf dem nach unſerer Anſicht die Heilung allein hervei⸗ 
geführt werden kann. Wir haben dabei unſere Partei⸗ 
intereſſen hintangeſtellt (7) und haben vorgeſchlagen, der Volks⸗ 
tag möge einem neuzuwählenden, parteipolitiſch nicht ge⸗ 
bundenen Senat die „Erxmächtigung“ geben, die notwendigen 
Maßnahmen ſelbſt zu treffen. Wir ſinb überzeugt, vaß, wenn 
einige unabhängige. von den parteipolitiſchen Feſſeln befreite 
Möänner in den Senat gewählt werden, dieſe zuſammen mit 
den hauptamtlichen Senatoren in 24 Stunden die notwendigen 
Maßnahmen trefſen werden“ 

Das müßten ja ganz ſonderbar Käuze ſein, die politiſch ſo 
hoch gebildet ſind, um ein ſo ſchwieriges Werk wie die Sanie⸗ 
rung durchzuführen und die bennoch „parteipolitiſch nicht ge⸗ 
bunden“ find. Zwar aibt es auch in Danzig ſolche Politiler. 
Eine beſondere Schule für dieſe iſt der deutſchnationale Hand⸗ 
Iungsgehilfenverband, der kürzlich als ſein Programm erklärte: 
Demokratiſch, aber niht parteidemokratiſch; deutſchnational, 
aber nicht parteideutſchnational: völkiſch, aber nicht partei⸗ 
völliſch: unmonarchiſtiſch, aber auch nicht republikaniſch, nicht 
ſchwarz⸗weiß⸗rot und nicht ſchwarz⸗rot⸗gold, nicht politiſch, aber 
von politiſchem Einfluß. Einen ſolchen vielſeitigen Politiker 
hat ja die deutſchnationale Fraktion in ihren Reihen. Die 
Frage iſt nur, ob ſolche in allen Farben ſchillernden politiſchen 
Geſtalten imſtande wären, das Staatsſchiff Danzig in dieſer 
ſchwierigen Zeit zu ſteuern. In Wirklichkeit denken die Deutſch⸗ 
nationalen auch gar nicht an ſolche politiſchen Chamäleons, 
Kudans an ſehr einſeitig gebundene deutſchnationale Politiker, 

ie als „Fachmänner“ dann die Regierung übernehmen ſollen. 
Solche Fachmänner haben wir bisher mich in Deutſchland zur 
Genüge gehabt. Sie beſorgten in der Regierung deutechnatio⸗ 
nale Polttik mid geſtatteten der Deutſchnationalen Partei trotz⸗ 
dem die angenehme Rolle der Opp Spartei. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Sozialdemokratie in Danzig nie ihre Hand 
dazu bieten wird, ſolch ein verlogenes volitiſches Spftem auch 
bei uns einzujühren. — 

Was das Ziel dieſer deutſchnationalen Fachſenatoren ſein 
ſoll, Zeit de Ziehm auch klar enthüllt Angeblich gehe überall 
ie der Parieiberrſchaft ihrem Ende entgegen und da 

wollen die Deutſchnationalen in Danzig auch nicht müßig ſei 
ſonvern den kommenden Dingen ſchon vorgreifen Na 
Dr. Ziehm können wix ohne grundlegende Aenderung der Ver⸗ 
affung nicht auskommen und die Deutſchnationalen werden 

dem Volkstad folgende Anträge auf Aenderung der 
Verfafſung unterbreiten: 

2 der der Abgeordueten 
auf 5, Heraufſezung des Aaess der aktib Wahlfähigen auf 21 und 
der paſfv fähigen auf 30 Jahre; 

b) Serntinderuns ber lder Seuatoren auf 6 mit Einſchluß 
des Präfidenten und des ertretenden Präfidenten. Wegfall der 
in wicheig und erſs derm o vit. Düß es der Süntig in ins wichti rn ſo viel Zei es nicht möglich il, da 

Eumt als Rehentctigleit und chrenrrnich n verſchen, Zu ppel⸗ 
malige Wahl, einal der hauptamtlichen und ſodam der neben⸗ 
amtlichen Senatoren im vierjährigen Zeitraum, bringt nnnötige 

in das politiſche Leben und ruft ebenſo, wie die parlamen⸗ 
tariſche Verantwortlichkeit der Senatoren dem Staate nicht örber⸗ 
liche Semiarer hält hir Kit der der Paxinwen⸗ 

zweiten Kammer durch Ausban des Finenz⸗ 

des Volkstages 

  

  

00 t es Minie 
rates mit 25 Mitgliedern, nicht ung des Vuiiui gewählt von den 
Berufsorganiſationen zur Stärkung des E ſes und der Bil⸗ 
E Des Amt iſ ein Ehrenamt und unentgeltlick. Die Ver⸗ 
Uandinneen ßind nicht öffentlich. ——*   

d) Mitwirkung beider Kammern und Zuſtimmung des Senats 
Muug ſten der an . eines Geſetzes. Einrichtung eines ſtändigen 

lusſchuſtes, der zu Beginn der Legislaturperiode von beiden Kam⸗ 
mern für die Dauer der Wahlperiode gewählt wird, und in dem 
der Präſident des Senats den Vorſſitz führt, zur Dieſer Aun bei 
Meinungsverſchiebenheiten der beiden Kammern. Dieſer Ausſchuß 
dient Mußt als Wahlvorbereitungsausſchuß für die Senatoren. 

e) Wahl der Senaloren durch die Vereilnigten Kamnmern auf 
vier Jahre; ſie unterliegen während ihrer Wahlzeit nicht dem 
Mißtrauensvotum des Volkstages. — 

7) Bildung des in der Verfaſſung Daiehhenen Staatsgerichts⸗ 
hoßes aus gel Iith Richtern, ohne Laien, dem auch die Nach⸗ 
prlifung der Gllltigkeit der Geſetze übertragen wird. 

g). Beſchränkung der Immunität der Abgeorbneten auf die 
politiſchen Vergehen. ů 

h) Beſeitigung der parlamentariſchen Unterſuchungsausſchliſſe. 
i), Notverordnungsrecht für den Senat, entſprechend den Vor⸗ 

ſchriften aller modernen Verfaſſungen. 
j) Möglichkeit der Auflöſung des Volkstages durch die Regie⸗ 

rung mit Zuſtimmung der zweiten Kammer. 
k) Reglung von Streitfragen (Vereidigung des Senats⸗ 

präſidenten). 

„Wer allerdings von den Deutſchnationalen wenigſtens auf 
ihrem Parteitag ein poſttives Sanierungs programm er⸗ 
wartet hatte, wurde arg enttäuſcht. Der Gegenſatz zwiſchen 
Wirtſchaftlern und Beamten, zwiſchen Unternehmern und 
Arbeimehmern in dieſer Partei iſt ſo groß, daß ſie es nicht 
wagt, in den brennenden Tagesfragen offen Farbe zu bekennen. 
Um ſo ungenierter tat das geſtern in einer Proteſtverſammlung 
„der Notbund der Erwerbsſtände“. Dieſes kurioſe Gebilde iſt 
nach einer Auslaſſung ihres Vorſitzenden Dr. Unger gebildet 
worden., um eine gemeinſame Front aen die Organiſationen 
der Arbeitnehmer, Angeſtellten und Beamten zu bilden. In 
dieſer Verfammlung wurde natürlich auch ſehr energiſch gegen 
die Sanierung Sturm gelaufen und für eine Diktatur des 
Völkerbundes in Danzig Stimmung gemacht. Der 
Referent Baurat Riepe erklärte u. a.: „Von der Regierung iſt 
dieſer Gedanke als Landesverrat und die Ablehnung des 
Sanierungsplans als-ein Verbrechen bezeichnet worden. Aber 

iſt der Landesverrat nicht eher auf der Seite der Leute zu 
bagde die das Partetintereſſe über das Allgemeinintereſſe und 
as des Staates ſtellen!“ Was die Notbündler unter Allge⸗ 

meinintereſſe verſtehen, zeigen vie Forderungen, die in einer 
beiß 12220 angenommenen Entſchließung erhoben werden. Da 

eißt es: 
1. Menbse. der Forderungen des Sachverſtändigen des Völker⸗ 

ſundes. 
2. Herabſetzung der Unterſtützungen der Erwerbsloſen, zum min⸗ 

deſten auf die für den deutſchen Oſten geltenden Sätze unter 
Berückſichtigung der Verſchiedenheit der Lebenshaltung zwiſchen 
Sinde und Land und zeitliche Begrenzung der Unterſtützungs⸗ 

Dauer. 
8. Den Abbau der Löhne der Staats⸗ und Gemeindearbeiter ent⸗ 

Moscend dem Gehaltsabbau der Beamten. 
bbau und beſchleunigte ein der Kameamepttee Hiz 

auf allen Gebieten, in erſter Linie auf dem Gebiete des 
Arbeitsvertrages und der Wohnungszwangswirtſchaft. 

5. deiherunpsBarne über die Verwendung der bisherigen An⸗ 
Awse und Verwendung der neuen Anleihe nur für produktive 
Zwecke. 
Wie das nationale Gefühl dieſer Notbundsgrößen be⸗ 

ſchaffen iſt, zeigt am klarſten der bekannte deutſchnationale 
Agrarier Meyver⸗Rottmannsdorf, der auch nach einem 
Finanzdiktator des Völkerbundes rief und im übrigen noch 
erklärte: Nach ſeiner Meinung könne die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft nicht eher geſunden, ehe nicht eine Währungs⸗ 
einheit zwiſchen Danzig und Polen herge⸗ 
ſtellt fei. Das bedeutet mit anderen Worten, daß dieſer 
deutſchnationale Agrarier die Einführung der volniſchen 
Währung in Danzig anſtrebt, da er doch felbſt kaum an⸗ 
nehmen wird, daß Volen etwa die Danziger Währung ein⸗ 
führen wird. So ſieht die Verteidigung des deutſchen Dan⸗ 
Wrechen von der ſonſt die Herren immer ſo hochtrabend 
prechen. 

Gegenüber den landesverräteriſchen Plänen der Notbündler, 
die in Danzig gern einen Völkerbundskommiſſar mit gleichen 
Vollmachten wie ſeinerzeit in Oeſtereich haben möchten und 
gegenüber der deutſchnationalen Agitation nach einem Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz für einen unpolitiſchen, d. h. deutſchnationalen 
Senat wird es heute Aufgabe des Volkstages ſein, durch 
ſchleunige Verabſchiedung des Sanierungsgefetzes dafür zu 
ſatben, daß alle dieſe Diktaturpläne zuſchanden werden und 

Uaß Danzigs Zukunft ſichergeſtellt wird, auf Grund des freien   „Selbſtbeſtimmungsrechts ſeiner ganzen Bevölkerung. 

  

England und Frankreich gegen Spaniens Forderungen. 

Am Dienstag iſt von der engliſchen und der franzöſtſchen 
Regierung ie eine geſonderte Antwort auf die ſpaniſche 
Tangernote erteilt worden. Der Inhalt dieſer beiden Noten 
ſtimmt in den weſentlichen Teilen pöllig Überein. Die ge⸗ 
forderte unbeſchränkte Herrſchaft Spaniens über Tanger 
wird abgelehnt und die aum Alns einer Tanger⸗Konferenz 
mit der Teilnahme aller am Algeciras⸗Abkommen beteilig⸗ 
ten Staaten verworfen. Die franzöſiſche und engliſche Re⸗ 
gierung erklären ſich aber entgegen ihrem anfänglichen völ⸗ 
lig ablehnenden Standpunkt bereit, mit Spanien über alle 
möglichen Aenderungen des Tangerſtatuts zu verhandeln. 

Dieſe Verhandlungen werden in Wirklichkett ſchon ſeit 
mehreren Wochen zwiſchen den Regierungen in Paris, Lon⸗ 
don geführt, ohne daß bis jetzt ein Ergebnis erzielt worden 
wäre. Der vor wenigen Wochen demonſtrativ abgeſchloſſene 
ſpaniſch⸗italieniſche Freundſchaftsvertrag dürfte an dieſem 
negativen Ausgang ſeinen weſentlichen Anteil haben. 
Spanien ſcheint über den veröffentlichten 8— 5 dieſes Ver⸗ 
trages hinaus gegenüber Italien beſtimmt- Bindungen in 
bezug auf deſſen Mittelmeerpolitik eingegangen zu ſein, die 
jetzt die Erfüllung ſeiner eigenen Forderungen ſo gut wie 

unmöglich machen. Die faſchiſtiſche Politik geht offenſichtlich 
dahin, den lang erſtrebten erweiterten Einfluß im Mittel⸗ 
meer durchzuſetzen und ſich zunächſt aus gans beſtimmten 
Gründen in die Verhandlungen zwiſchen Paris, London und 
Madrid einzuſchalten. Das verſuchen Enalaund und Frank⸗ 
reich aus machtpolttiſchen Gründen unter allen Umſtänden 
zu vermeiden, und es ergibt ſich ſo ſſtr Spanien die uner⸗ 
auickliche Sttuation, daß es zwar auf beſtimmte Zugeſtänd⸗ 
niſſe in Tanger rechnen kann, aber won ſich aus dieſe Kon⸗ 
zeſſionen untier dem italieniſchen Druck und gemäß einem 
Verſprechen an Muffolini vorläufig noch als unbefriedigend 
ablehnen muß. Der ſpaniſche Diktator iſt ſo in eine Lage 
hineinmanöveriert worden, die im Augenblick für Spanien 
weder eine Befriedigung der Anſtirüche in Tanger noch in 
Genf in Ausſicht ſtellt. 

* — 

Kompromißlöſung weger der Beſetzuug des Nats. 
Die Regeln, die der Unterausſchuß des Prüfungsans⸗ 

ſchuſſes am ſpäten Abend unter Vorbebalt des polniſchen 
Vertreters Sokal, ber ſeine Stimme erſt heute bei der Ab⸗ 
ſtimmung im Vollausſchuß abgeben well, für die Wabl der 
nichtſtändigen Katsmiiglieder- aufgeſtellt hat, baben in der 
Ueberfſetzung folgenden Wortlaut: 

Artikel 1: Die nicht ſtändigen 
werden für die Dauer von drei 1 
ten ihr Amt ſofort nach ihrer Wahßl an. Jedes Jahr wird 
ein Drittel der Mitglieder Aberbes — — 

Artikel 2, Ein ausſcheidendes Mitalied kann während 
der auf den Ablauf des Mandates folgenden dret Jahre nicht 
wiebdergewählt werden, es ſei denn, daß die Bundesrerſamm⸗ 
lung beim Ablauf des Mandates, ober im Laufe dieſer drei 
Jahre mit Zweidrittelmehrheit äauders beichließt. Jedoch 
Darf die Zabl der auf dieſe Weiſe wiebergewählten Mitglie, 

Eberden micißerbigen Mägkeer etcacen E Erüer jenden ni ggen, Mitglteder agen. — 
Artikel 3. Die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder des 

gen. § 1. Im Fabrr 1023 
Rates itel2 alleß 9 ganged Mimminig 
Artikel 4: Uedergangsbeſtim 
werden 9 nichtſtändi Miiglieber Des ates von der Bun⸗ 
desverſammlung in der Weſſe gemäblt, daß 8 für drei Jabre, 
3 für zwei und 3 für ein Fahr gewäblt werden. ü 

Mitgliederx des Kates 
Jahren gewählt. Ste tre⸗ 

  

S 2. Von den im Jahre 1926 auf dieſe Weiſe gewählten 
9 Mitgliedern können durch eine Entſcheidung der Bundes⸗ 
verſammlung, die in beſonderer Abſtimmung mit Zwei⸗ 
drittelmehrheit zu treffen iſt, höchſtens 3 für wiederwählbar 
erklärt werden. 

S 8. Die Eigenſchaft der Wiederwählbarkeit, die im Jahre 
1926 im voraus einem oder zwei oder drei der alsdann ge⸗ 
wählten Mliglieder etwa zuerkannt wird, läßt das Recht 
der Bundesverſammlung unberührt, in den Jahren 1927, 
1928 und 1929 zugunſten anderer alsdann aus dem Rat aus⸗ 
ſcheidender nichtſtändiger Mitglieder von der in Artikel 2 
vorgeſehenen Befugnis Gebrauch zu machen. Es verſteht ſich 
indeſſen, daß, ſofern bereits drei Mitglieder 1926 die Eigen⸗ 
ſchaft der Wiederwählbarkeit beſien, die Bundesverſamm⸗ 
lung von jener Befugnis in beſonderen Ausnahmefällen 
Gebrauch machen wird. 

Die rumäniſche Schande. 
Das Land des elendſten Terrors. 

In den letzten, Tagen berichtet das große franzöſiiche 
Blatt „Quotidien“, daß die rumäniſche Liga für Menſchen⸗ 
rechte wegen der rumäniſch⸗bulgariſchen Zwifſchenfälle cine 
Eingabe an ben Völkerbund gemacht hat. Dieſer Schritr iſt 
begrüßenswert und überhaupt dnzu angetan, die Oeffent⸗ 
lichkeit auf die Zuſtände hinzulenten, die ſeit Monaten Awgſt 
Teile der rumäniſchen Bevölkerung in Uuruhe und Anägſt 
verſetzen. 

Rumänien mit einer Geſamtbevölkerung von etwa 
16 600 000 Einwohnern bat eine ſtarke bänerliche⸗Bevölke⸗ 
rung (81,6 Prozent Bauern, 18,4 Prozent Städter). Von den 
neu erworbenen Gebieten entfallen 5200 000 Einwohner auf 
Siebenbürgen, rund 800 000 auf die Bukowina, 3 000 000 auf 
Beſſarabien. 
Jeder Verſuch der arbeitenden Schichten, ſich zu orpani⸗ 

fleren, wird nicht nur im Keime erſtickt, er iſt auch mit un⸗ 
gebeuerlichen Strafen belegt. Ein Arbeiterbibliothekar 
Geſchn wegen Arbeilt. ſozialiſtiſcher Literatur zu 5 Jahren 
Gefängnis verurieilt. 

Was da als Juſtiz ausgegeben wird, lehrt das Urtetl des 
Kriegsgerichtes der 4. Armee, welches einen Leutnant, der 
muageft un war febisorach Vuſhrend baß Kriegsgericht der 
angeklagt war, freiſprach, während da⸗ 
2. 6 ehans; Harurteilte. wegen Fahnenflucht zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilte. 

Dief leuchtet in die rumäniſchen Zuſtände der Czerno⸗ 
witzer Rieſenprozeß gegen die beffarabiſchen Bauern hinein. 
Dort ſtanden Anfang Juni 36 Bauern aus dem beſſarabi⸗ 
ſchen Bezirk Chotin und aus der Bukowina wegen angeb⸗ 
licher Vorbereitung der Revolution und Beziehungen zu 
einer augwärtigen jeindlichen Macht (Sowjetrußland) vor 

„Eericht. Faſt ein Jahr lang hatte man ſie in Unterſuchungs⸗ 
halt gebalten. Alle Methoden mittelalterlicher Tortur hatten 
Weplen zu e müſſen. Bei den im vorigen Jahr erfolgten 

ahlen zu den Landwirtſchaftskammern batten ſich insbe⸗ 
ſendere die Bauern bieſer Gegenden den Haß der Siguranza 
(Sicherheitspolizeil daburch äugezogen, daß ſie es wagten, 
gegen die Regierungskandidaten zu ſtimmen. Sofort nach 
Abſchluß der Wahlen nahm die Polizei etwa 100 Verhaftun⸗ 
gen unter den Bauern vor. Alle wurden barbariſch ver⸗ 

prügelt, (in Rumänien iſt die Prügelſtrake noch heute geſetz⸗ 
lich). Gegen 9 wurde das Verfahren gleich eingeſtellt, 5 

 



gelang es zu fliehen, und 38 ſtanden jetzt vor dem Cderno⸗ 
witzer Militärgericht. Die Verhandlung ergab, daß man ſich 
eines Halbibioten bebiente, um den Vorwand zur Verur⸗ 
tetlung zu finden. Nach ſieben Auls 268. Schulhira wurden 
dem Gerichtshof nicht weniger als 268 Schuldfragen zur 
Beantwortung vorgelegt. Nach knfſtündiger Veratung ver⸗ 
urteilte man zwei Angeklagte zu acht Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers, einen zu ſieben Fahren, zwei zu ſechs Jahren, dret zu 
Kehl dahren, vier zu zwei Jahbren Gefängnis, die übrigen 
erhielten Geldſtrafen bzw. 6 Monate Gefängnis. 

Dieſe Liſte rumäniſcher Klaffenjuſtiz, dieſe Anklagen 
wegen brutaler Unierdrückung politiſcher inderheiten 
könnten beliebig fortgeſetzt werden. 

Vexantwortungsbewußte rumäniſche Intellektuelle, Leiter 
und Führer rumäniſcher Kulturorganiſationen haben in 
einem Aufruf, ben ſie durch die Lina gegen den Terror ver⸗ 
breiten ließen, geßen alle Ungeſetzmäßigkeiten und Ungerech⸗ 
tigkeiten ihbre Stimme erhoben. 

In Rumänten herrſcht der ſchlimmſte Terror. Das ſo⸗ 
ziale Niveau der Arbeiterſchaft iſt auf ein Maß gedrückt, 
welches dem der chineſiſchen Kulis beinahe gleichkommt. Die⸗ 
Es opaßche Polizei⸗ und Gerichtsſyſtem iſt eine Schande 

urppas. 

guleruationales Maniſeft gegen die Wehrpfüiht. 
In der Preſſe aller Länder erſcheint dieſer Tage das 

fſolgende Mantfeſt des Friebenskartells: 
BViele Männer und Frauen aller Länder, die das Joch 

detz Milttarismus zerbrechen, die Schrecken des Krieges auf 
immer beſeitigt ſehen möchten, die hboffnungsfreudig den. 
Völkerbund als Weg zu dieſem Ziele begrüßt haben, ver⸗ 
langen, baß endlich ein entſchtedener Schritt zur vollſtändigen 
Entwaffnung, vor allem aber zur moraliſchen Abrüſtung 
getan werde. 

Die wirkſamſte Maßnahme hierzu wäre die allgemeine 
Abſchaffung der Wehrpflicht. Wir fordern daher den Völ⸗ 
kerbund auf, die Abſchaffung der Heeresbtenſtpflicht als 
erſten Schritt zu einer wirklichen Abrüſtung voräuſchlagen. 
Wir glauben, daß auf der Wehrpflicht aufgebaute Heere mit 
ihrem großen Stab von Berufsoffizieren eine ſchwere Be⸗ 
drohung des Friedens darſtellen. Zwangsdienſt bedeutet 
Entwürdigung der freien menſchlichen Porſönlichkeit; das 
Kaſernenleben, der militäriſche Drill, der blinde Geborſam 
gegenüber noch ſo ungerechten und ſinnloſen Befehlen, das 
Achiun Syſtem der Trainierung zum Töten untergraben die 

tung vor Perfönlichkeit. Bemokratie und dem menſch⸗ 
lichen Leben. Die Wehrpflicht fügt dieſen Schaden dem gan⸗ 
den Volke zu. Ste pflanzt der ganzen männlichen Bevölke⸗ 
rung einen militäriſechn Geiſt ein und das in einem Alter, 
in dem ſie ſolchen Einflüſſen am eheſten unterliegt. So 
kommt es, daß ſchließlich der Krieg als unvermeidlich, ja als 
erſtrebenswert angeſehen wird. 

Ein Staat, der ſich für berechtigt hält, ſeine Bürger zum 
Kriegsdienſt zu zwingen, wird auch in Friedenszeiten die 
gebührende Rückſicht auf das Wohl und Wehe des einzelnen 
vermiſſen laſſen. 

Eine Regierung, die ſich auf die Wehrpflicht ſtützt, kann 
leichter den Krieg erklären und ſofort die Stimme der Oppo⸗ 
ſition burch die Mobilmachung zum Schweigen bringen. Re⸗ 
terungen, die der freiwilligen Unterſtützung ihrer Bölker 
edürfen, werden notwendigerweiſe in ihrer auswärtigen 

Polittk viel vorſichtiger ſein. 
Im erſten Entwurf der Völkerbundsſatzung empfahl 

Präſident Wilſon die Abſchaffung der Webrpflicht in allen 
angeſchloſſenen Ländern. Erwecken wir dieſen urſprünglichen 
Geiſt des, Völkerbundes wieder zum Leben, den Geiſt, der 
ſo viele Kämpfer des Weltkrieges beſeelte, zu dem ſich ſo 
viele führende Staatsmänner bekannten. 

Die allgemeine Abſchaffung der Wehrpflicht bedeutet 
etnen entſchiedenen Schritt vorwärts zu Krieden und Frei⸗ 
bet. Wir rufen daher alle Männer und Frauen, die guten 
Willens ſind, auf, uns zu helfen, daß der Dräck der öffent⸗ 
lichen Meinung in allen Ländern die Regierungen dahbin 
bringen möge, dieſen entſcheidenden Schritt zu tun, auf daß 
der Wea frei werde zu einem neuen Beitalter der nationalen 
Bbitern Hen Freiheit und der Brüderlichkeit unter den 

bölkern. 

Noch kein Ende des engliſchen Bergarbeiterſtreils. 
Im Unterhaus fand am Diensteg die große Ausſprache 
über den Bergarbeiterſtreik ſtatt. Für die Streikenden Muuriif 
der Führer der Arbeiterpartei Ramſav Macdonald das Dort. 
Er verſicherte daß die Bergarbeiter auch heute ebenſo wie vor 
vier Monaten entſchloſſen ſeien, ihren Kampf weiterzuführen, 
um den Siebenſtundentag im Bergbau und die von ihnen ge⸗ 
forderte Lohnreglung zu verteidigen. 

. 

Arbeitsminiſter Steel⸗Maitland erklärte für die Regierung, 
595 ie weiter bereit ſei, zwiſchen den Parteien zu vermitteln, 
ſobald von einer Seite Vorſchläge mit Ausſicht auf Erfols 
Unterbreitet würden. Die Delegtertenkonferenz der Verg⸗ 
arbeiter, die am Dienstag zur Beſprechung der Lage zuſammen⸗ 
jetreten war, hat 15h keine neuen Vorſchläge autsgearbeitet, 
enst auch heute noch lein beſtimmtes Ende ves Streiks abzu⸗ 

ehen iſt. 

Der Schulhumpf in Merilo. 
Ein Krieg des Analphabetentums. 

Den ſogenannten Leuiſchen Nehr in Mexiko beurteilt der 
„Zitungsdienſt des Deutſchen Lehrervereins“ ſehr kritiſch. 
Er ſchreibt darüber: 

Es iſt nicht leicht, ſicz aus den Meldungen der Tages⸗ 
Meritoey ein richtiges Bildb von dem zu machen, was in 

exikb vorgeht. Man hört von bewaffnetem Aufruhr, von 
Mord, von Streik, von Demonſtrationen und begreift nicht, 
wo das alles auf einmal herkommt. In Wirklichkeit iſt der 
„Kulturkampf“, der ſich dort abſpielt, auch kein aus der 
neueſten Zeit hervorgegangener, ſondern ein ſehr alter. Er 
gareift zurück in bie Befreiungskämpfe der Ureinwohner von 
der ſpaniſchen Herrſchaft und hat ſeinen Hauptgrund in dem 
Beſtreben der katholiſchen Kirche und beſonders der einge⸗ 
wanderten ſpaniſchen Prieſter, mexikaniſchen Grund und 
Boden in immer gzrößerem Umfange an ſich zu bringen. Seit 
mehr als ſechs Jahrzehnten verſuchen die Mexikaner, durch 
ihre Verfaſſungen den von ber Kirche angeeigneten Grund 
und Boden in ben Ub Grobe g PHer Weiſtitchen Weiter 
wollen ſie die überaus große Zahl der Geiſtlichen beſchrän⸗ 
ken, ihnen den Einfluß auf die Schule nehmen und die 
Mönchsorden beſeitigen. Gegen die Verfaffungsbeſtimmun⸗ 
en und die barauf füußenden Geſetze wehrt ſich nun die 
atholiſche Geiſtlichkett. Wer ſie anerkennt, wird von der 

Kirche beſtraft. Den breiten Maſſen des Volkes ſoll das da⸗ 
durch fühlbar gemacht werden, daß die Geiſtlichen in den 
Kirchen keine gottesdienſtlichen Handlungen mebr vorneb⸗ 
men, und daß die Kirchenſchulen, deren Zahl mebrere Tau⸗ 
ſend beträgt, geſchloſſen werden. Snich in werden die 
Eltern aufgefordert, ihre Kinder auch nicht in die öffentlichen 
Schulen zu ſchicken, weil Religionsunterricht verfaſſungsge⸗ 
mäß dort nicht erteilt werden darf. Wohl aber verfuchen es 
Geiſtliche, Schulbrüder und Schulfchweſtern, in den Häuſern 
Unterricht zu erteilen. 

Demgegenüber macht die Regierung nun von ihren 
Machtmitteln Gebrauch, belegt die Kirchen mit Beſchlag und 
ſuchte jede unterrichtliche Tättakeit innerhalb einer oder 
mehrerer Familien zu verhindern. Dieſen Kampf um die 
Schule glaubt die Reglerüng fühbren zu müſſen, weil die 
Bolksunwiſſenheit in keinem modernen Kulturſtaat ſo groß 
iſt wie in Mexiko. Nur etwa feder achte Einwohner kann 
leſen und ſchreiben. Der jetzige Präſident Calles hat vor 
zwei Jabren bei der Uebernahme der NRegierung als eins 
ſeiner Hauptziele hingeſtellt: „Mehr Bildung für die 
Maſſen!“ Auch eine angeſehene katholiſche Zeitung in 
Deutſchland bat damals anerkennend von ſeinem Kreuzzug 
gegen die Analphabeten“ geſprochen. Heute ſtellt man ihn 
mit den größten Chriſtenverfolgern unter den römiſchen 
Kaiſern auf eine Stufe, und nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen iſt es nicht unmöglich, daß es ſchließlich gelingt, ihn zu 
ſtürzen. Aber jede kommende Regierung wird üch jetzt ge⸗ 
zwungen lehen, den Kampf gegen die Unwiſſenbeit des 
Volkes in irgendeiner Form fortzuſetzen. Und die katholiſche 
Kirche wird ſich um ihrer ſelbſt willen beauemen müſſen, in 
dieſem Kampf nicht untätig beiſeite zu ſtehen. 

Die Dik aturkriſe in Spanien. 
-Evening Rews- berichtet aus San Sebaſtian, angeſichts 

des Konflikts zwiſchen Primo de Kivera und den Artlllerie⸗ 
und Kavallerieoffizieren erwartet man., daß der Kriegsminiſter 
de Tetuan durch General Sarro erſetzt werden wird, der die 
ſpaniſchen Truppen bei der Landung in der Bucht von Albu⸗ 
cemas führte. Primo de Kivera ſoll auch ſelbſt ſeinen Rück⸗ 
tritt angeboten haben, doch habe der König ihm befohlen. auj 
jeinem Poſten zu bleiben, bis der Konflikt wegen der Be⸗ 
förderung ber Offiziere beigelegt fei. 

Die Galgenfrurtiz in ber Türkei. 
Ein neues Todesurteil in Angorn. 

Das Unabhängigleitsgericht verurteilte geſtern, den wegen 
Verſchwörung angeklagten Abdul Kadir, nachdem diejer ſeine 

  

  

Verteidigungsrede gehalten hatte, zum Tode. Die Hinrichtung 
wurde noch in der Nacht vollzogen. 

Die Antonomiebewegung in Elſah-Lolhringen. 
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Straßburg chreivt 

die autonomiſtiſche Sagcrgſ „Die Zukunft“ in einem Artikel, 
der für bdie Schaffung elſäſſiſcher Abwehrtruppen gegen die 
Angriffe gegen die autonom Lande Bewegung eintritt u. a.: 
Müſfen wir uns im eigenen Lande das Recht der freien Rede 
von Leuten nehmen laſſen, deren Gefühle von den unſrigen 
Oe, verſchieden Lerhn Die Behörven haben ſich als unfähig 
erwieſen, das Verſammlungsrecht zu gewährleiſten. Wir 
tellen Gewalt gegen Gewalt, wir wollen rückſichtslos für unſere 
aatsbürgerlichen Rechte lämpſen und die Verteidigung des 

alten und ehrlichen Elſaß⸗Lothringen gegen die verbrecheriſchen 
nationaliſtiſchen Angriffe organiſieren. 

Wie „Journal des Debats“ aus Straßburg meldet, waren 
fünf Manifeſtanten, die bei den Colmarer Zwiſchenfällen am 
20. Amnauf feſtgenommen worden waren — es handelt ſich um 
Kommuniſten und um Mitglieder des Heimatbundes — wegen 
Widerſtanbes gegen die Staatsgewalt zu fünf Tagen Gefängnis 
verurteilt worden. Als ſie ihre Strafen perbüßt hatten, wur⸗ 
den ſie von der Bevöllerung mit einer Sympathielundgebung 
begrüßt, bei der ein Kommuniſt und der Generalſekretür des 
Bürgermeiſters von Hagenau, ſie als Helden der elfäſſiſchen 
Sache feierten. 

Nene Kümpfe in Marohho. 
Wie Havas aus Rabat berichtet, iſt es an der Marokkofront 

zu neuen Kämpfen gekommen. Die franzöſiſchen Truppen be⸗ 
fetzten den Diebel Beni Sitot. Ein Gegenangriſf wurde abge⸗ 
ſchlagen. Flugzeuge unternahmen 82 Bombenabwürfe. 

Abd el Krim in Marſeille. 
Abd el Krim iſt geſtern in Marſeille angekommen. Er wird 

wahrſcheinlich am Donnerstag die Weiterreiſe nach der Inſel 
Röunion antreten. 

Zunahme der Arbeitsleiſtungen. 
Vielfach größer als in der Vorkriegszeit! 

Während in den Jahren unmittelbar nach dem Kriege 
barüber geklagt wurde, daß die Leiſtungen der Arbeiter in⸗ 
folge der durch die Hungerblockade hervorgerüfenen mangel⸗ 

haſten körperlichen Verfaſſung, zum Teil aber auch aus 
plychologiſchen Gründen, viel geringer ſeien als vor dem 
Kriege, hat ſich allmählich das Gleichgewicht wiederhergeſtellt, 
ja, vielſach ſind die Leiſtungen jetzi ſogar größer geworden 
als in der Vorkriegszeit. So iſt die Arbeitsleiſtung im 
Ruhrkohlenbergbau pro Schicht und Kopf der Kohlen⸗ und 
Geſteinshauer von 1845 Kilogramm im Monats durchſchnitt 
1918 auf 2100 Kilogramm im Durchſchnitt der erſten Monate 
1026 und 2387 Kilogramm im April 1026 geſtiegen. 

In der Eiſeninduſtrie (Rohſtahlproduktion) iſt die 
Steigerung der Tagesleiſtung je Arbeiter gegenüber Ja⸗ 
nuar 1926 (= 100) im Mat 1926 auf 114,4 Prozent geſtiegen. 
Der „Glückauf“, das offizielle Organ einer Anzahl Bers⸗ 
bauvereine, berichtet, das im April 1926 die Leiſtung der 
Kohlen⸗ und Geſteinshauer je Arbeiter und Schicht um 28,67, 
die Leiſtung der Haner⸗ und Gedingeſchlepper je Arbeiter 
und Schicht um 21,70, die Leiſtung der Untertagearbeiter je 
Arbeiter und Schicht um 16,19 und die Leiſtung der Geſamt⸗ 
belegſchaft je Arbeiter und Schicht um 14 Proßent höher ge⸗ 
weſen ſei als die Leiſtung von 1913. 

Ein vernünftiger Antrag. Die kommuniſtiſche Fraktion des 
Preußiſchen Landtags hat folgenden Antrag eingebracht: Das 
Finanzminiſterium hat Anweiſung gegeben zu umfangreichen 
koſtſpieligen Renovierungsarbeiten an der ſogenannten Sieges⸗ 
allee, einer nach dem Urteil ernſthafter Künſtler geſchmackloſen 
Anhaäufung von Kitſch. Wir beantragen daher, daß dieſe 
Renovierungsarbeiten an den wertloſen und zweckloſen Dent⸗ 
mälern ſofort eingeſtellt und daß ſtatt deſſen die Denkmäler 
der ſogenannten Siegesallee im Wege von Notſtandsarbeiten 
abgebrochen werden. Das Steinmaterial iſt den Schülern der 
Kunſtalkademie und der Kunſtgewerbeſchule zu Lehrzwecken 
unentgeltlich zu überlaſſen. 

Internationaler Landarveiterkongreß. Das Exekutivkomitee 
der Internativnalen Landarbeiter⸗Föderation hat in einer 
Sitzung beſchloſſen, den nächſten Internationalen Landarbeiter⸗ 
kongreß vom 28. bis 30. Seplember in Geuf abzuhalten. 
Referate ſind vorgeſehen über die Reglung der Lohn⸗ und 
Arbeitsverhältniſſe durch Kollektivvertrüge und Geſe5zgebung 
(Referent: Duncan, Schottland), über das Kosolitionsrecht der 
landwirtſchaftlichen Arbeiterſchaft (Referent: Schmidt, Deutſch⸗ 
land), ſowie über den Arbeiterſchutz in der Landwirtſchaft 
(Keferent: Hiemſtra, Holland). 

  

Mr. Chester-cheese. 
Von Karl von Schlözer. 

Der berühmte Spiritiſt und Gebankenleſer Mr. Cheſter⸗ 
cheeje, deßen ſenſationelle Erfolge die Welt in Erſtannen 
verſesten, war auf ſeinem Trinmphzug in der Hanptstadt 
Kappaboziens eingetroffen, um vor dem Saulian eine Probe 
einer — und 815. 

rommeln löten empfingen den Ankömmling vor 
den Mauern der Stadt. Goldaufgeſchirrte Elefanten Hil⸗ 
—— unb ichwerze Bewaffneit geleitelen ihn zum 

Auf ſprangen die boben Marmortüren, und weithin 
lichtbar wurde der ſäulengetragene Prunkſaal., in welchem 
der ganze Hofſtaat veriammelt war. Auf der einen Seite 
der Halle ſtanden, in Waffen und Edelſteinen funkelnd, die 
Baſallen, anf der andern die bebrillten, greifen Muftis. 

Unter golddurchwirktem Baldachin, zwiſchen deſſen Falten 
dickr Perlen tränengleich hernieberrieſelten, thronte der 
Serrſcher in einem rieſigen Turban aus karmoiffnroter 
Seide, Pfanenwedler ſtanden links und rechtz. zu ſeinen 
Sansins in lichte Gtwänder gebüllt, Achmed. der 

Vor den Stufen des Thrones aßer rubie ein Köniss⸗ 
Ager. 

Und mitten in dieſe glänzende Verſammlung ſchritt ruhig 
und ſelbſtbewußt. in Frack und blend 18 Ver Eheßer Wendend weißer Krawaite, 

Sogleich wurden durch das gyldene Gitier im Hinter⸗ 
—— des Saales weiße Schleier und ein Paar Duncl⸗ 
Sutian 35War — hier ſaß Fatime, die Sirblingsgemahlin des 

Dyran Ve eige Seisr Sere ies-Bte Hierh. D dieſer einig? BSorte ins üttert 2 Eimmend neicke der Fär bes Saupt. — ** 
Besinue, o Frerabling:!“ rief Achmes Der Amerifaner 

machte eine ſteiſe Berbengung unb begann. 
Inert wanste er ſich zu den Kriegern; langfum ſchritt er 

isre Reihe entlung. inden er mit dem rechten Zeigefinger 
ie Xaienfpise fedes einzelnen Perährir. Dadei jaß er den 
Betreſfenden ſcharf en, Baunnte isn dei Nemen, hegeichnrft 
ſein Alier, ſeine Kenninfüe und Sunber über Bunber! — 
1D½r fein Seibgericht. ů 

Sopſichnnelnd Blicten die al Exkannten ſich gegenſeitis 
an. krensien esner nech dem anbern bire Arm? nder die 
Bruß und riefen: 

Ex Sat recht, Sebieter, er Het recht 

Abermals ſprach Achmed auf den Herrſcher ein. Da ſtich 
der Fürſt den langen, ichwarzen Bart und begann: 

„Deine Kunſt, edler Franke, iſt bewunderungswürdig. 
Jeßßt aber nimmt dich zuſammen, denn enthüllen ſollſt du 
mir, was dort die Beiſeſten der Weiſen von mir denken.“ 

Der Spiritiſt verneigte ſich und rrat ſofort auf die Greiſe 
zu. Doch ſchon beim erſten prallte er zurück und rief: 

„O Förfſt. erſpare mir, es auszuſprechen, was in dem 
Geiſt dieſes würdigen Mannes vorgebt!“ 

Afent⸗ meinem Zors!“ Sefahl der Sultan. ich will es 
wiffen!“ 

„Er denkt.- fubr jener zögernd fort, „mein Gebieter in 
zwar ein großer Maun, aber er hat in ſeinem linken Pan⸗ 

les e auf den des Mächtigen: wahrhaftig — 
durch das goldgeſtickte Maroquinleder zog ſich ein feiner, 
weißer Kih. 

„Beim Bart des Propheten!“ ſchrie der Suſtan, „wer 
megt Hier, meiner zu ipotten?“ 

-Er Lnat!“ jammerte der Alte und warf ſich ziiternd vor 
Throne nieder — Herrſcher, Iaß dich nicht verblenden 

von bieiem igen?“ 
„Stirurnnselas ſah ber Füärtt von einem zum anbern. In 

dieſem Angenblick fläßterte Achmes ihm einige Vorte zu. 
—So ſei es! enüichied der Sultan. „Ich ſelbß will jetzt 

erproben, ob du die Sabrheit ſpricht. Das aber ſchwöre ſch: 
vermadt dn wirklich Keine innerſten Gedanfen zu er⸗ 
ferichen. io überfänfe ich dich mit Gold und Sdelgeinen nnd 
gtse dir den erſten Platz nnter meinen Seifen — rätſt 5u 
ledoch falich — Iis iſt dein Kypf verfallen. Biſt dn damit ein⸗ 
Serkanden? u 

AI riabtr“ errsiberte der Amerikuner. nnö reckte ſeine 
Eagere GSeſtelt emvor, ech norher gekatte mir. daß ich 
vartertre Stirn fär dirſen ſchwierigen Serinc prä⸗ e- 

Sorſchtig Zieg er die Aarnorſtnfen des Threnes Einan 
unsd Prgann krit hDen änperten Fingerfpitzen die Schläſen des 
Gemaltigen zu benreichen, von rechis nach Haks . von 
Eper ber Brnd unb rs: E üurück krenzie zie Arme 

Diln Du. o Serr. jetzt einen erhabenen, deiner würdigen 
SesSanfen faen — 
AKingsum wurde e* Küi — isienſtin — Säre in Sieſem 

Angenslick ein kaavabeziſcher Regenwurm Eber Sen Eftrich 
Lebender Eeie Seäien man würde es Penkiet gesört en. 8 

u?- Ecgie gefrannt Der Sullan. 
Die Spirtkiiß ähmnieg ⸗2D Slickte iEn mit Karren Angen an. 

Den Auſss traten Sie SSweißkropfen anf 3ie SEru. Selbn 
SEtes fing an. MHit Merben.   

„Nun?“ wiederholte jener drohend, während der Königs⸗ 
tiger ſich knurrend aufrichtete. 

Da begannen die kurzen Haare des Amerikaners ſich 
borſtenförmig zu ſträuben. 

„Erhabener Gebieter,“ ſtammelte er, „ich kann. unbe⸗ 
greiflich . .. ich weiß nicht 

„Du weißt es nicht?“ donnerte die Majeſtät, „man lege 
ihm das Haupt vor die Füße!“ 

Sofort ſtürzien ſich zwei Mohren mit gezückten Säbeln 
auf den Unglücklichen und bieben ihm den Kopf ab. 

—Laut lachend kehrte die ſchöne Falime in den Harem 
zurück. 

„Dem Franken iſt recht geſchehen,“ rief ſie ihren Skla⸗ 
vinnen ſchon von weitem zu. „Ich kenne den Saltan doch 
jetzt ſchon ſeit mehr denn fünf Jahren — aber welche Torheit, 
jeine Gedanken erraten zu wollen, er — hat ja keinel“ 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Georg Stilte, 
Berlin, dem Buche „Aus Dur und Moll“ entnommen.) 

Deutſche Künſtler im Anslande. Ans Buenos⸗Aires 
wird gemeldet: Generalmuſikdirektor Kleiber hatte bei ſeinem 
erſten Symphoniekonzert im Colontheater, das ein aus⸗ 
ſchliehlich deutſches Programm aufwies, ſtürmiſchen Erfolg. 
— Frida Leider tritt im Dezember in zwei Orcheſter⸗ 
konzerten unter Leitung von Profeſſor Klemperer in London 
auf. Im Januar⸗Febrnar 1927 iſt die Künſtlerin an die 
Scala in Mailand für acht Abende verpflichtet, wo ſie die 
Wurb, Vüde in der „Salküre“ und „Götterdämmeruns“ ſingen 
wird. — 

Ein neuer Pirandells. Luigi Pirundello hat ein Drama: 
„Diana und die Tuda“ vollendet. Er beabſichligt, ſein neusftes 
Serk gleichzeitig mit der italieniſchen Uraufführung in Deutſch⸗ 
aubrt und Frankreich zu Beginn der nächſten Spielzeit heraus⸗ 

ringen. 
Neue Mufikwerke. Wilbelm Kempff, der bekannte Kom⸗ 

poniſt verſchiedener Oratorien, bat eine nene Oper vollendet, 
die den Namen „Die Flöte von Sansſonci“ trägt. —. Pfitzner 
hat die Abſicht, die drei Orcheſterzwiſchenſpiele ſeiner Ro⸗ 
montfden Kantate „Von deutſcher Seele“ geiondert als 
„Sirfpaljche Trilogie“ für großes Orcheſter berauszugeben. 

Ein Lehrnuftrag für die Friedensbeweaung. Der Pro⸗ 
feior an der Berliner Handelshochſchule, Galter Schücking, 
M. d. R. hat den Lehrüuhl für Bölkerxecht an der Univer⸗ 
Rtät Kiel angenommen. Seine Profeſſur wird mit einem 
neu geichaffenen Sehrauftrag für „geichichtliche Len   der faternationalen Friedenspewedung“ v⸗ 
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Die blauen Tage mit ihren goldenen Sonnenfluten gehen zur Neige. Früher überkomimt uns die Dämmerung. Immer 
mehr frißt ſich die Nacht in Morgen und Abend Hinemn und 
kürzt die helien Tagesſtunden. Noch prahlen Sonnenblumen 
und Gladiolen, Georginen und Dahlien in den Cärten, doch 
nicht allzu lange mehr verbirgt das grüne Blatiwert die lützen⸗ den Stöcke, daran die ſtolen Blumen wie auf Krücken im 
Winpe ſtehen. Schon triumphiert der Herbſt mit ſeiner baunen 
Feuin über Stoppel⸗ und Kartoffelfelder und verfrachteter 
eninerlaſten von Feldfrüchte auf ächzende Achſen. Purpurne Hagebutten und tiefblaue Schleben, hellrot leuchtende Eber⸗ 

eſchenfrüchte und werßft Hollunderbeeren beſticken das 
ſommerliche Grün mit heri ſllichen Perlen. Die Stare fliegen 
aus den Feldern zurück in die Gärten der Vorſtädte, wo ihre 
Brutkäſten hängen, um Abſchied von Haus und Hof zu nehmen. 
Wanderſelig ziehen die letzten Hausſchwalben um die Türme 
der Dörſer und Städte und ziehen ihre Kreiſe immer weiter 
und weiter nach Süden, dem fernen Frühling zu. Ueber ab⸗ 
geerntete Felder tanzt ſchon der Wind mit einem geiben Blatt 
und bald wird der Mond der Sonne ſeine Sichel leihen, vor 
der nicht Halm noch Blatt, nicht Menſch nach Tier ſicher ſind. 

Ueber ferne Höhen ziehen Pflüge. Die Geſpanne kriechen 
wie Schnecken mit Fühlhörnern langſam in den Herbſt und in 
den Winter hinein, vor dem ſie in kalkige Wände flüchten. Auf 
geſtürzten Aeckern öffnen und breiten ſich die Furchen. Säer 
ſchreiten, mit wuchtigen Schritten und weitausholenden Armen 
Samen ſtreuend, darüber hin. 

Doch hoch über Felder und Gärten erhoben, hält die Jugend 
ihre paplernen Sterne und Pfeile gegen Wind und Sonne, 
ſchickt Brieſe hinauf, und wenn es dunken, gleiten Lichter in 
unten Lampions zu den Sternen. 

Phantaſien. 
Falſchmeldungen über Kemmerers Beſuch in Danzig. 
Bekanntlich weilte dieſer Tage der amerikaniſche Finanz⸗ 

und Wirtſchaftsſachverſtändige. Profeſſor Kemmerer, 
in Danzig, um die ſchwebenden polniſchen und Dan⸗ 
ziger Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen, insbe⸗ 
ſondere die Sanierungspläne, zu prüfen. Ueber 
das Ergebnis ſeiner Feſtſtellungen iſt bisher nichts be⸗ 
kannt geworden. Dagegen brachte einer Berliner Zeitung, 
der deutſchnationale „Tag“ in ſeiner geſtrigen Ausgabe 
unter dem 30. Auguſt folgende Meldung: 

„In polniſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt man mit dem 
Ergebnis der Reiſe des amerikaniſchen Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsſachverſtändigen Prof. Kemmerer nach Danzig höchjit 
unzufrieben. Kemmerer hat nach ſeiner Rückkehr ge⸗ 
äußert, ſeiner Meinung nach beſtehe die abſolute Notwen⸗ 
digkeit für Polen, mit Danzig zu einer politiſchen Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Danzig werde als Hafen immer 
eine große Rolle für die Wirtſchakt Polens ſpielen. Sollte 
es in Zukunft zu einem wirtſchaftlichen Kampf zwiſchen 
Polen und Danzig kommen, ſo werde Danzig der Stieger 
bleiben, da Danzig ſeiner Anſicht nach wirtſchaftlich und 
politiſch ſelbſtändig bleiben könne. Es iſt begreiflich, daß 
die Polen nach diefem Gutachten des Sachverſtändigen ver⸗ 

ſtimmt find. Die Begegnung Kemmerers mit dem pol⸗ 
niſchen Vertreter Straßburger in Danzig ſoll ſehr kühl 
gewefſen ſein.“ 
Wie wir hierzu von zuſtändiger polniſcher Stelle er⸗ 

fahren, iſt an der in der vorſtehenden Meldung aufgeſtellten 
Behauptungen kein wahres Wort. Richtig iſt viel⸗ 
mehr, daß Profeſſor Kemmerer an den diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Republik Polen in Danzig, Miniſter Straß⸗ 
burger folgenden Brief gerichtet hat: 
Sehr geehrter Herr! Im Namen aller Mitglieder der 
amerikaniſchen Finanzkommiſſion, die in der vergangenen 
Woche Dandia beſucht haben, bdanke ich Ihnen herzlich für 
Ihre uns bei unſerer Arbeit erwieſene Hilfe ſowie für das 
höfl. Entgegenkommen, das Sie und Ihre Mitglieder uns 
erwieſen haben. 

Als Erfolg unſeres Beſuches haben wir, deſſen bin ich 
ſicher, gegenwärtig ein beſſeres Verſtändnis für die Auf⸗ 
gaben, die Polen in Danzig hat. Gleichzeitig haben wir eine 
üiberaus angenehme Erinnerung an dieſe hiſtoriſche und ſo 
intereſſante Staͤdt mit uns mitgenommen. Ihnen ehrlich 
ergeden 

— E. W. Kemmerer.“ 

Der „Stahlhelm“ blagt. 
Er fühlt ſich durch die „Vollsſtimme“ beleidigt. 

Der „Siahlhelm“ hat ſchon ſeine Sorgen. Nicht nur, daß er 
die von Braunſchweig ausgehende ſchwere Zerſetzungswelle zu 
ertragen hat, die ſeine Exiſtenz bis in die Grundfeſten er⸗ 
ſchüttert, gibt es auch noch böswillige Kreatuüren, die dꝛe 
zhehren⸗ Ziele dieſer Paradeorganiſation in der Ceffentlichteit 
lächerlich zu machen trachten. So hatte der Danziger Stahl⸗ 
helm belanntlich vor einiger Zeit verſucht, den Kriegsgeiſt ſeiner 
Getreuen durch Vorführung eines Schlachtenfilms aufzufr.ſchen 
Die „Vollsſtimme“ verſtand dieſe „vaterländiſche Tat“ er“ ar⸗ 
licherweiſe nicht zu würdigen, ſondern brachte darüber eine 
biſſige Betrachtung. Darob war großes Entietzen bei den 
Stahlhelm⸗Mannen. Doch band entſtand den in ihrem Kriegs⸗ 
geiſt gekränkten Helben ein Rächer. Es fand ſich ein Rechts⸗ 
anwalt, um die dem „Stahlhelm“ angetanene Schmach zu 
ſühnen. Er eichte eine Klage gegen die „Volksſtimme“ ein 
einmal wegen Beleidigung der geſamten Front der Stahlhelm⸗ 
fünglinge und zum andern wegen Nichtaufnahme einer Be⸗ 
richtigung. Zur Zeit zerbrechen ſich die Juſtizbehörden noch 
den Kopf darüber. was ſie mit dieſen Klagen anfangen ſollen. 
Denn eine Beleidigung war in der Gloffe der „Vollsſtimme“ 
nicht enthalten und die Aufnahme der Berichtigung iſt mit 
Recht abgelbent worden, da ſie nicht den. Vorſchriften des 
Preßgefetes entſprach. Trotzdem würden wir es ſehr bedauern, 
wenn dieſer Prozeß nicht ſtattfindet. 

Abagans der Poſt nach Nordamerika. Die Briefpoſt von 
Danzig nach den Bereiniaten Staaten von Nordamerika 
perläßt Danzia am 2., 6., 9., 13., 16. 19., 20., 23., 27., 30. Sep⸗ 
tember und am 4. Oktober. Die Briefpoſten werden ſämt⸗ 
lich über Southampton geleitet. Die Schlußzeit für die 
Anflieferung von Briefſendungen, die mit dieſen Gelegen⸗ 
heiten befördert werden ſollen. tritt an den Abaanastagen 
um 835 br vormittaas auf dem Poſtamt 1 (Langagaſſeß und 
um 9.15 Uhr vormittaas auf dem Poſtamt 5 (Bahnhof) ein. 

Im Trunk zum Meſſer gegriſten. Der Arbeiter Haus L. 
aus Bröſen war ein bisber unbeſtrafter Mann. Eines 
abends traf ihn ein Freund betrunken auf der Straße. Er 
wollte ihn nun nach Hauſe bringen und redete ihm aut zu. 
K. aber nahm ſein Meſſer und brachte dem Freunde einen   

Schnitt Über die Wange bei. Wegen Meſeerſtecherei und 
Trunkenbeit batte er ſich nun vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Er entſchuldigte ſich mit ſeiner Trunkenbeit, 
in der er zum Meſſer gegriffen habe, was er ſonſt nicht 
getan hätte. Das Gericht lietz in dieſem Falle auch Milde 
walten. Die Meſſerſtecherel, die ſonſt in der Regel härter 
beſtraft wird, wurde bier nur mit vier Monaten Gefängnis 
geahndet. Ihm wurde aber Strafansſetzung gewährt, wenn 
er eine Geldbuße von 50 Gulden bezablt. Wegen Trunken⸗ 
heit wurde er zu 10 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

Polniſche Schiffsperbindungen vom Danziger Hafen. 
Direkte Verbindung mit dem Mittelmeer. 

Das Präſidium der ſtaatlichen polniſchen Bank Gospo⸗ 
darſtwa Kraiowego wandte ſich an die polniſche Regierung 
mit der, Eingabe, der neugegründeten „Polniſchen See⸗ 
reederei“ eine jährliche Subventſvn in Höhe von 1 Million 
Aloty zu gewähren. Dieſe Reeberei werde ſich, bei einem 
Gründungskapital von 20 Millionen Zloty mit der Organi⸗ 
ſation von Verbindungslinien zwiſchen der polniſchen Küſte 
und den europäiſchen Häfen befaſſen. Eine dieſer Linien 
ſoll Danzig-—Gdingen mit den engliſchen Häfen 
verbinden; die zweite ſoll eine Marſchroute Danzig— 
Riga—Reval—Helſingfors — Kopenhagen— 
Göteborg hbaben und ſomit den Danziger Hafen mit dem 
Mittelmeere verbinden. Nach der Zuerkennung der Regie⸗ 
rungsſubventton werde die Reederei zunächſt 4 Güter⸗ 
dampfer neueſter Konſtruktion von je 4600 Regiſtertonnen 
erbauen baw. ankaufen. 

  

  

Zufummenſtoß zwiſchen Autobus und Juhrwerh. 
Montag, gegen 86 Uhr abends, ſtieß an der Ecke 

Schwarzer Weg und Bahnhoſſtraße der Autobus der Dan⸗ 
diger Verkehrssgeſellſchaft D. B. 8076, Führer P. H., mit dem 
Fuhrwerk des Händlers Franz Drosdowfki, Poggenpfuhl 
55/56 wohnhaft, zuſammen. Nach Zeugenausſagen iſt der 
Autobus auf dem Schwarzen Weg in Richtung Oliva ge⸗ 
fahren. Am Ausgang des Schwarzen Weges in der Nähe 
der Unterführung Marienſtraße iſt der Führer des Äuto⸗ 
buſſes nicht in weitem Bogen in den Kaſtanienweg einge⸗ 
bogen, ſondern hat die Ecke Schwarzer Weg und Kaſtanien⸗ 
weg zu ſcharf genommen, wodurch er mit dem hinteren Teil 
des Autobuſſes gegen den aus ber entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung ſcharf rechts fahrenden Tafelwagen des Drosdowikt 
ſtieß. Durch den Aprall fiel Drosdowſki vom Wagen und 
wurde augenſcheinlich von ſeinem eigenen Fuhrwerk über⸗ 
fahren. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Während 
die auf dem Tafelwagen ebenfalls befindliche Ehefrau des 
Drosdowſti nur leichte Hautabſchürfungen an ber linken 
Backe davontrug, mußte ihr Ehemann Franz D. infolge 
heftiger Schmerzen in der Bruſt mittels eines Sanitäts⸗ 
wagens der Langfuhrer Feuerwehr in das ſtädtiſche Kran⸗ 
keußaus eingeltefert werden., Die Schuld an dem Zuſammen⸗ 
ſtoß dürfte demnach dem Führer des Autobuſſes beizu⸗ 
meſſen ſein. 

Ein aufregendes Schauſpiel 
ereignete ſich heute morgen gegen 9 Uhr auf der Grünen 
Brücke. Ein Mann warf zwei größere Koffer in die Mott⸗ 
lau und verſuchte, ebenfalls ins Waſſer zu ſpringen. Er 
wurde jedoch daran gehindert. Polizeibeamte kamen hinzu, 
und brachten den Lebensmüden ins Polizeigefängnis. Auch 
die auf der Mottlau ſchwimmenden Koffer wurden wieder 
aufgefiſcht. Der Held des Schanſpiels heißt Riedland und 
ſtammt ans Marienburg. Er iſt in einer Betrugsaffäre 
verwickelt. 

Dſt⸗Weſtfahrt der Motorradfahrer. 
Begrüßung auf dem Heumarkt. 

Im Zuſammenhang mit der großen Oſt—Weſt⸗Fahrt der 
Autos findet eine ähnliche Fahrt für Motorräder ſtatt. Auch 
die Motorräder „Nicht über 175 com“ und die Motorräder 
„Nicht über 250 cem“ nehmen an der Fahrt teil. Für dieſe 
Fahrer iſt die Strecke etwas gekürzt worden. Sie ſtarten 
am 2. September, morgens „77 Uhr, in Deutſch⸗Krone, er⸗ 
reichen etwa um 9 Uhr Schlochau und ſollen um 9 Uhr in 
Konitz eintrefſen. An der Grenze ſollen ſie von den Funk⸗ 
tionären des hieſigen Gaues in Empfang genommen wer⸗ 
den. Planmäßig wird dann Marienburg um 12 Uhr er⸗ 
reicht wexden. Das Ziel iſt eptemberr) uf, der Rückfahrt, 
die von Königsberg am 3. September ihren Anfang nehmen 
wird, werden die Motorradfahrer gegen 8 Uhr morgens 
in Danzig erwartet. An der Fahrt nehmen eiwa 100 
Faßrer teil. ů 

Auf dem Heumarkt werden die Gäſte durch den Polizei⸗ 
präſidenten Froböß im Auftrage des Senats begrützt 
werden. 

Ueberholung des Bohnfacher Fährſchiffs. 
An der Motorfähranlage Bohnſack werden in der nächſten 

Zeit einige Ramm⸗ und Zimmererarbeiten ausgefüthrt 
werden, da die ſtromab gelegene Führungswand am Weß⸗ 
linker Ufer einer kleinen Verlängerung bedarf. Die für die 
Ausführung diefer Arbeiten nokwendige Zeit wird gleich⸗ 
zeitig dazu benutzt werden, am Fährſchiff ſelbſt einige Ver⸗ 
änberungen vorzunehmen. Dieſe ſind notwendig, da die 
Lieferwerft die vertraglich feſtgelegten Bedingungen bisher 
noch nicht vollkommen zu erfüllen vermochte. Der Fähr⸗ 
betrieb wird für die Dauer von 8 bis 10 Tagen durch die 
Prahmfähre aufrechterhalten werden. 

Ein Klapier aus Eierkiſten. Ein Klavier, faſt nur aus 
dem Holze diverſer Eierkiſten geſertigt, iſt wohl tatſächlich 
eine Senſation, zumal wenn es ſich um keine Spielerei, ſon⸗ 
dern tatſächlich um ein gebrauchsſähiges, gut klingendes 
Inſtrument handelt. Disſes Experiment hat der Mandoli⸗ 
nenbauer Theodor Zels, Beitigtigert 5, vollführt. In ſeiner 
Werkſtatt hat er es zur Beſichtigung auf pem giſchwonti 

0;lt werer Zuſammenprall. . 
Drelte helne morgen ein Radfahrer mit einer älteren Frau 
zuſammen, wobei die Frau unglücklich zu Fall kam, daß ſie 
einen Schenlelbruch erlitt. Die Verunglückte wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus überführt. 

Meiſterkurſe ber Gewerbehalle an Danzia. Wie aus dem 
beutigen Anzeigenteil erſichtlich, finden in der Gewerbehalle 
Mitte September d. J. wiederum Meiſterkurſe für alle 
Handwerkszweige ſtatt. ů 

Die Beitraaszahluna, Aus, Krankenverſicherung. Im An⸗ 
zeigenteil der beutigen Ausgabe unſeres Blattes exinnert 
der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzig 
die beitragspflichtigen Arbeitgeber an die Zahlung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge bis zum 3. September. 

Polißeibericht vom 1. Seytember 1926. Feftgenommen 
wiürrden 16 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Urkundenfälſchung, 1 wegen Sachbeſchädiaung. 1 wegen 
Ladendiebſtahls, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen 
Bannbruchs 1 wegen Trunkenbeit und Widerſtandes, 1 aus 
Feſonderer Veranlaffung. 5 wegen Trunkenbeit. 1 in Polizei⸗ 
baft, 1 anf Grund einer Feſtnabmenotis. — 

  

  

Die barmherzige Schweſter und der 
Aboſtelhlopfer. 

Von Ricardo. 

Eine Schöffengerichtsſitzung erweckte in mir die Gedanken, 
wie wohl das folgende Urteil ausgefallen wäre, wenn das 
Gericht ſich aus einigen meiner lieben Freunde aus der 
„Bleibe zur Jakobs (Wohnung im Strohhaufen) zu⸗ 
fammengeſetzt hätte. 

Angeklagt iſt eine „harmherzige Schweſter“ ... Ein ge⸗ 
bildeter Mann der Geſellſchaft würde das weibliche Weſen, 
denn um ſolches handelt es ſich, jeweils folgendermaßen be⸗ 
nennen: In ſeiner Dienſtſtelle, in amtlicher Eigenſchaft 
(3. B. Gericht): Sittendirne! Im Kreiſe guter Freunde: 
Fréeudenmädchen! In Damengeſellſchaft: Frauenzimmer! 
Inder Langgaſſe, abends um 10 Uhr: Na, Kleine? 

Der „Kunde“ ſagt „barmherzige Schweſter“ und trifft das 
Richtige damit ſo gut wie der „Fackler“ (Schreiber) in dem 
„Aktenſaft“ (Tinte). 

inna hat an einem Morgen im Monat Junt bei einem 
„Aßchelklopfer“, d. h. einem „Teſtamentenpreſſer“ oder 
„Pappenheimer“, kurz, einem Buchbindermeiſter in ſeiner 
Junggeſellenwohnung einen „Drucklas“ (Diebſtahl) „je⸗ 
fingert“, indem ſie ihm die „Kiesmolle hochiehen“ ließ, alſo 
die Brieftaſche entwendete. 

Pfui! eine Gemeinheit, was? Solch eine ſchlechte Perſon, 
wie? Da kann einer ehrſamen Hausfrau vor Entrüſtung 
der Strickſtrumpf in die Kaffeetaſſe fallen. oder dem Herrn 
Geheirtrat der Kneifer auf die Schinkenſtulle, nicht wahr? 

Minna iſt voll und ganz geſtändig, gibt alles zu, 42 Gul⸗ 
den und 53 Zloty waren in der Brieftaſche. „Alſo ſchön, 
bitte den Herrn“ ſagt der Gerichtsvorſitzende. — Atempauſe! 
— Und ſiehe, er wandelt fern unter ſeinesgleichen, der Herr 
Zeuge iſt nicht erſchienen, nein, iſt tatſächlich nicht da, der 
„Freier“, d. h. der Beſtohlene. 

Alſo befaßt ſich das Gericht mit Minna allein. 
Das viele Quaſeln hat mir ſchon in der Schule — v 

Gott ſei Dank, feliger Zeit — manch eine Ohrfeige von 
tabakduftender Hand eingebracht, aber wer gegen menſch⸗ 
liches Leid und Schickſfal nicht ganz abgeſtumpft iſt, hört aus 
meinem Gegnaſel die Angſt vor einem Tränenausbruch her⸗ 
aus. Jawohll! 

Minna ſteht übrigens erſt ſeit dieſem Vorfall unter 
Sittenkontrolle, vorher war ſie eine ſogenannte „Heimliche“. 
Minna war Dieuſtmädchen;: Minna war hochſchwanger; 
Minna hatte keine rechte Wohnung und kein Eſſen: Minna 
erwartete in den nächſten Tagen ihre Niederkunft; Minna 
eilt an einem regenreichen Abend ſtraßauf, ſtraßabh.. 
Hochſchwanger! 

Da lüftet jemand neben ihr ſeinen „Hartmann“ auch 
„Eierſieder“ genannt und ſagt: „Na, Kleine?“ (Siehe oben.) 
Minna denkt an ihr Kind unter dem Herzen und ſagt: 
„Tiawoll, was ſcheukſte mir.“ „Aber Kind,“ ſagt der 
„Apoſtelklopfer“, „ich bin doch ein Kavalier ...“ 

Am nächſten Morgen winkt der „Kavalier“ Minna ein 
„Lebewohl“ und dreht ſich auf die andere Seite. — Na ja, 
und da nahm Minna die Brieftaſche und eilte ſpornſtreichs 
in ein Warenhaus und kaufte Windeln und Hemdchen, 
Jäckchen, Flaſche und Schnuller, eine Klapper uſw., Dinge, 
die ſolch kleiner neuer Erdenwurm gebraucht.. 

Und Minns ſitzt in einem feuchten Kellerloch, hat große 
wiſſende Augen und wiſcht ihrem Kindchen die Spinnen und 
Kelleraſſeln vom Bett, damit ſie den Kleinen nicht aus dem 
Schlaf peinigen. „Oh, könnte ich doch“, denkt Minna, da 
kommt die Polizei. „Hier“, ſchreit Minna, „ebein habe ich 
ein paar Gulden Unterſtützung für meine Eutbindung be⸗ 
kommen, geben Sie das dem Herrn wieder.“ „Schön“, wird 
Minna zur Antwryot., „aber der Herr verlanat die aus dem 
ermittelten Geſchäft gekanften Kinderſachen beraus.“ —. 
Minna weint nicht, nein, Minna ſchluchzt nur einmal tief 
auf und zieht dem Kleinen die Windeln hervor, zieht ihm 
Hemoͤchen und Jäckchen aus und gibt alles dem „Kavalier“ 
urſick. 

5 Einfacher Tatbeſtand. Der Amtsanwalt beantragt zwei 
Monate und eine Woche Gefänanis. 

Minna ſenkt den Koyf, faltet die Hände. Minna ſpricht 
leiſe: „Köunte ich das Gericht um eine kurze Strafaus⸗ 
ſetzung bitten?“ — Minna iſt wegen Diebſtahl vorbeſtraft, 
und ſo fragt der Richter, weshalb. Da ſchreit Minna mit 
tränenerſtickter Stimme: „Herr Rat. fünfzehn Wochen habe 
ich mein Kind nicht geſehen, fünfzehn Wochenl — Fün zehn 
Wochen kein Pflegegeld bezahlt, wie mag es dem Kinde 
gehen ...“ — „Das Gericht wird beraten.“ 

Das Gericht hat bereten: Minna bleibt zwei Monate 
und eine Woche da und iſt abzuführen, 

Man ſagte mic, der „Apoſtelklopfer“ wäre kein Lump. 
Ich hätte es aber gerne geſehen, wenn einer meiner eben 
erwähnten Freunde zu Gericht geſeſſen hätte, einer von 
denen, die ſchon mal hinter einem Zaun oder im Chauſſee⸗ 
graben Geburtshilfe geleiſtet haben. 

Anſer Wetterbericht. 
Mittwoch, den 1. September 1926. 

Allgemeine Uueberſicht. Der hohe Luftdruck im 

Oſten hat ſich ſüdbwärts nach Südrußland und dem unteren 
Donaugebiet verlagert. Das Hoch nordweſtlich der britiſchen 
Inſeln dringt unter zunehmender Verſtärkung nach Oſten 
vor. Die Rinne niederen Drucks beſteht heute noch fort 
und verläuft zwiſchen den beiden Hochs über der Biskava 
und dem engliſchen Kanal und der ſüdlichen Rordſeeküſte 
nach Finnland. Da die Druckgegenſäsze nur gering find, iſt 
die Witterung meiſt ruhig, in Mittel⸗ und Süddeutſchland 

meiſt neblig, im Oiten dunſtig. 
Vorherſage. Wolkig, vielfach dieſig oder neblig, 

ſchwache umlaufende Winde. Temperatur unveränbert. 
Folgende Tage: Bewölkt, ſchwache, umlaußende Winde. 
Maximum des Heſhrabn Tages: 22 Grad: Minimum der 
letzten Nack, 8, rad. 
Seewallertemperatur in Bröſen 18, in Zoppot 

17 Grad. 

    

  

  

anziger Standesamt vom 1. Sepiember 1926. 
‚ Todesalte; Frau Lucia Lehmann geb. Hein., 32 J. 

s M. — Arbeiter Adolf Zey, 68 J. — Frau Wilhelmine 
Lemke geb. Both, 54 J. 3 M.— Schülerin Gertrud Schmidtke, 
13 J. 1 M. — Tochter des Arveiters Paul Sarrach, 10 M⸗ 
—————ꝛß«ꝛ22 ee—————— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 1. September 1926. 
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Franzöfiſcher Beſuch in Gbingen. 

Der Ankündigung gemäß trifft am 9. September in Gdin⸗ 
gen ein franzöfiſches Torpedobootzerſtörergeſchwader ein, 
das ſich aus flinf Torpebobootzerſtörern und zwei Unter⸗ 
ſerbooten zuſammenſetzt. Das Geſchwader wird vom Kor⸗ 
vettenkapitän Portevez geführt. Der Führer des Geſchwa⸗ 

ders jowie die Kommandeure der einzelnen Schiſſe werden 
von Marſchall PIilſudſki zu einem mehrtägigen Beſuch nach 

rſchau eingeladen. 
In Gdingen werden die franzöſiſchen Gäſte vom vol⸗ 

niſchen Plottenkommandeur Unrug, und einem Vertreter 
des Kriegsminiſteriums, vorausſichtlich vom erſten Kriegs⸗ 
vizeminiſter, empfangen. Der franzbſiſche Flottenbeſuch in 

Gdingen wird wahrſcheinlich eine Woche lang dauern. 
In der Oſtſee werden größere Manöver des franzöſiſchen 

Geſchwabers ſtattfinden. 

Die Warſchauer Vankrünber. 
Im Aichamer: Wech mit bem gemelbeten Raubüberfall auf 

eine Warſchauer Wechſelſtube wird mitgeteilt. Der auf dem 

Theaterplat feſtgenommene Bandit iſt, ein Rechtshörer der 
Warſchauer Univerſttät namens Lucjan Zaboklickt. Er geſtand 
im Verhör, daß der Anſtifter des Ueberſalls ein aus dem 
Dienſt entlaſſener Poliziſt namens Felix Jarecli iſt. Dieſer 

Woli vor der Wechſelſtube Poſten, allem Anſchein nach in 

olizeiuntform. Die Identita“ des dritten, von einem 

Paſſanten erſchoſſenen Räubers, bei dem das geraubte Geld 

gefunden wurde, ift noch nicht feſtgeſtellt. 

Raubmorb in Oberſchleſien. 
In der vergangenen Nacht drangen mehrere Handiten in 

die Poſtagentur in Leubar bei Neuſtadt (Oberſchleſien) ein 
und raubten etwa 400 Mark, Die Poſthalterin und deren 

Mutter fand man heute U tot im Poſtraum auf. Kurz 
darauf drangen ſcheinbar dieſelben Verbrecher in die Poſtagentur 
in Pzochot ein, wo ſie 800 Mark erbeuteten. 

  

Ein eigenartiges Sittenbild. 
Dieſer Tage bat die Heydekruger Kriminalpoltsei den 

Beſttzer W, aus Wabbeln feſtgenommen und dem Gericht 
zugeflübrt. Der Feſtgenommene hat eine 22 Jahre ältere 

Witwe geheiratet, die eine Tochter aus der erſten Ebe batte. 
Da die eret ſchon in Jahren iſt. kamen die beiden Ebe⸗ 
gatten überein, bdaß der Mann mit ſeiner Stieftochter und 

gleichzeitigem Mündel Geiſchlechtsverkehr pflegen kann. Seit 

fünf Jahren wurde nun dieſes Verhältnis zwiſchen dem W. 
und deſſen Stieftochter unterhalten. was natürlich nicht 
ohne Folgen blieb. Drei Kinder ſind bereits aus dieſem 
Verhältnis hervorgegangen, obne daß bleſes der Oeffentlich⸗ 
keit bäw. den Behörden bekannt geworden iſt. Am Anſang 
dieſes Verhältniſſes war das Mädchen erſt 17 Jahre alt und 
iſt jetzt 22. Da alle Beteiligten in gegenſeitigem Einver⸗ 

ſtändnis gehandelt baben, bat die Kriminalpolisei nur durch 
einen Zufall Kenntnis erbalten. 

Die Zivilehe in Polen. 
Anläßlich der Eröffnung des Katholikentkages hat der 

Warſchaner Biſchof, Ferdinand Kakowſti, eine Rebe gebal⸗ 
ten, in der er ſich ſehr ſcharf gegen die Einkührung der Bivil⸗ 
ehe ausſpricht. Er erklärte, daß die Kirche die Zivilebe 
niemals anerkennen werde und immer als Konkubinat an⸗ 
iehen äen C 15f 

in der fnung des Katholikentages nahm au⸗ der 
Staatspräſident teil, der die beiden neuernannten Biſchoſe 
Lukomſki und Okunicwiki auf dem Schloſſe gemäß den Be⸗ 
ftimmungen des Konkordates vereidigte. 

Die Warſchauer Katholikentagung hat in ihrer erſten 
Plenarſitzung u. a. die Einführung einer für ſämtliche Teil⸗ 
gebiete einheitlichen Reglung des Eherechts der Katholiken 
gemäß den Beſtimmungen des kanoniſchen Rechts gefordert 
und auf bas entſchiedenſte gegen die Beſtrebungen, obliga⸗ 
boben ſtandesamtliche Tranungen einzuführen. Proieſt er⸗ 

en. 

Marienburg. ünier der Anklage der Untrene 
ſtand der Geſchäftsführer der Landkrankenkaſſe Marien⸗ 
burg, Otto Sullus, vor bem Schöffengericht. S. bewobnte 

das Grundſtück der Krankenkaßhe in der Biegelgalſe Nr. 12, 
in dem ſich auch ein von S. geleitetes Büro befindet. Die 
Anklage warf S. vor, im Fahre 1925 zur Ausbeſſerung der 

Wohn⸗ und Büroräume erheblich über die Geldmittel, bin⸗ 

ausgegangen zu ſein, wie man (ie normalerweiſe für ſolche 
Ausbeſſerungen aufwendet, 3. B. ſeten in ſeiner Wohnung 

Tapeten zum Preiſe von 5 Mark, im Schlafzimmer ſolche 

von 250 Mark für je eine Rolle verwendet worben. Die 

Geſamthöhe der Ausbeſſerungskoſten für Wobnung und Ge⸗ 

ſchäftsräume betrug 1661 Mark, welcher Betrasg vom Vor⸗ 

ſtand ber Krankenkaſſe als zu hoch und im Verhältnis zu 

der Vermögenslage der Kaffe als nicht tragbar bezeichnet 

wurde. Es erfolgte Freiſprechung auf Staatskoſten. Auch 

at a0m ber Staatsanwaltſchaft hatte Freiſprechuns be⸗ 
antragt. 

D. Auus &ffer IDeſt 

Der tägliche Eiſerbahnunfall. 

Unfall des Schunellzuges Sinttgart—Berlin. — Die 
Lokomotive entgleiſt. 

Der von Stuttgart 7 Uhr 423 abends abgehende Schnellzug 

D 257 erlitt Dienstag nacht gegen 53 Uhr zwiſchen den Sta⸗ 

tionen Probſtzella und Saalfeld einen Unfall, der leicht zu 

einer Kataſtrophe bätte werden können. Die Vokomotive 
des in ziemlich ſchneller Fahrt befindlichen Zuges entgleiſte 

kurz vor der Station Hockeroba und fuhr etwa 250 Meter 

weit auf dem Bahndamm weiter, ehe es gelang, den Zug 

zum Halten zu bringen. Es iſt als ein großer Glücksfall zu 

bezeichnen, daß trotz des großen Gefälles die Maſchine auf 

dem Damm zum Glehen gebracht werden konnte. 
2 

Aus Müunchen kommt eine Mitteilung der Eiſenbahn⸗ 

direktion Regensburg, wonach am Monkagabend an der 

Straßenüberfahrt bel' dem Haltepunkt Spitzenberg vor An⸗ 

kunft eines Nebenbahnzuges durch Einlegung von 2 Pflaſter⸗ 

ſteinen neben den Schlenen vermutlich ein verbrecheriſcher 

Anſchlag verübt wurde. Das Hinbernis wurde kurz vor der 

Ankunft des Zuges durch einen Babhnbedienſteten bemerkt 
und beſeitigt. 

Schulſchließungen wegen Kinderlähmung. 
Ein Todesfall in Salzwedel. 

In Nordhauſen wurden die vier unterſten Schulklaſſen 

geſchloſſen, ebenſo alle ſtädtiſchen Kindergärten, um die Aus⸗ 

breitung der ſpinalen Kinderlähmung zu verhüten. In 

Salgwedel iſt ein ſtebeniährſger Knabe an Kinderlähmung 

geſtorben. 
In der eine gute Bahnſtunde von Hannover entfernten 

Deiſteritabt Barünghaufen und in weiteren Ortſchaften am 

Deiſtergebirge ſi d ſeit Sonnabend ungefähr 100 Perſonen 
an Darmkatarrh, verbunden mit Fiebererſcheinungen. er⸗ 

krankt. Am Montag ſtarben in Barſinghauſen ein 53jähriger 

Mann und ein zweifähriges Kind, und heute war ein 

weiterer Todesfall in Rodenberg zu verzeichnen. Die 

Staatsanwaltſchaft beſchlagnabmte die Leichen, da die Er⸗ 

krankungen auf den Genuß von Pferdefleiſch zurückgeführt 

wurden. Die Unterſuchung darüber, ob Bakterieninfektion 

vorliegt, iſt noch nicht abseſchloffen. 
* 

  

Saut Berliner Blätter ſind in Potsdam ſechs Fälle von 
Kinderlähmungen aufgetreten. Unter den Erkrankten be⸗ 

finden ſich auch zwei Erwachſene. Bei einzelnen Patieuten 

nimmt die Krankheit einen ernſten Berlauf. 

  

Flugzengabſturz bei Leipzia. Dienstag vormittag ſtürzte 
der Flugſchiller Wieſe mit einem Flugzeug auf dem Flug⸗ 
platz Leipzig⸗Mockau aus 50 Meter Höbe ab. Wieſe wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferuna im 
Krankenhauſe verſtarb. Das Flugzeua wurde ſchwer be⸗ 

ſchädiat. 

Zwei Anaben durch abſtürzende Kiesmaſſen getötet. Von 
dem Bahndamm in der Nähe der Schachtanlagen der Zeche 

Diergaröt“ bei Rheinbauſen ſtürzten infolge der Erichüt⸗ 
terunda durch einen vorüberfahrenden Zug orößere Kies⸗ 
maſfen ab und begruben zwei vieriäbrige Knaben. 

Zwei Todesopfer des Starkſtromes. In Lipperode bei 
Lippſtadt kam auf einem Gute der Schornſtein der Loko⸗ 
mobile mit her Starkſtromleitung in Berührung. Der 
7jährige Sohn des Gutsbeſitzers, der die Maſchine berührte, 

wurde auf der Stelle getötet. desgleichen ein Schmied, der 
den Jungen loszureißen verfuchte. 

Entſthliches Autobusingluũ EnülMüb. 
Ein Antobns vom Zuge erfaßt. — Elf Verſonen getbiet. 

Ein gräßliches Unglück bat ſich Montas nachmittas ei 

Naworthſon der nordöftlichen Eilenbahn, etwa 17 Meilen von 

Carlisle eutferut, ereianet. An etner Krenanns kubhr die 

Eiſenbahn in ein Rinndfahrtantomobil inein, tätete 11 Ver⸗ 

ſonen und verletzte drei weitere lebensgefährlich. Wie durch 

ein Wunber entging der Zug felbſt einem Unglück. Es ge⸗ 

lang dem Lokomotivführer, ihn innerhalb 50 Dards zum 

Stehen zu bringen, ſo daß kein Reifender barin verletzt 

wurbe. Dagegen wurde der Wärter, der die Schranken 

geöffnet hatte, um das Anto burchanlaſſen, gleichfalls vont 

Zuge erfaßt und getötet. Wie der Mann daau kam, die 

Schranken gerade in dem Augenblick zu blfnen, in dem der 

Exprekaua fällia war, wirb wohl ein ewines Rätſel bleiben. 

Das Amto wurde zu kleinen Stücken zermalmt, zwiſchen 

denen bie Tolen und Verwundeten lagen. Die Paſlasiere 

des Zuges leiſteten die erſte Hilfe. 

Ein Erdſtoß auf den Aöoren. 
Sechs Toie. 

Durch einen heftigen Erdſtoß wurbe auf den Azoren be⸗ 

deutender Schaden angerichtet. 6 Perſonen wurden getötet 

und viele verletzt; zahlreiche Häuſer wurden zerſtört, meh⸗ 

rere Straßen weifen Riſſe auf, Die erſchreckte Bevölkerung 

kampiert auf den öffentlichen Plätzen. 

Ein entmenſchter Vater. 

Sein Kind aus dem Fenſter geworfen. 

In Villach hat Montag ein betrunkener Bahnarbeiter ſein 

zehnjähriges Töchterchen vom Fenſter ſeiner. im 2. Stock⸗ 

werk liegenden Wohnung auf die Straße geſtürzt, wo es tot 

liegen blieb. Der Unhold hatte das Kind nach Bier geſchickt. 

Als es einige Minuten ſpäter nach Hauſe kam, wurde es vom 

Bater geſchlagen und am Halſe gewürgt. Die Mutter ſprang 

hinzu, um weitere Maißbeudlemgen zu verhindern. Zwiſchen 

beiden entſpann ſich ein kurzer Kampf, in deſſen Verlauf der 

Strolch das Kind aus den Armen der Mutter riß und durch 

das offene Fenſter auf die Straße warf. Die Polizei hatte 

Mühe, den Mörder vor der erregten Menge zu, ſchützen, die 

das Haus ſtürmen wollte. Der Verbrecher, der die Tat 

nden hat und keine Reue zeigt, iſt in das 

Gefängnis eingeliefert worden. 

    

ruhig eingeſta 
Klagenfurter 

  

Der Stadtbaukſhundal in Halle. 
Die erſte Verhaftung. 

Dienstag fräh iſt in der Stadthankaffäre ein Verhaftung 

erfolgt. Der frühere Stadtbankdirektor Beyer, der jetzige 

Direktor der Hama Blechemballagen A.⸗G. Goslar⸗Halle, iſt 

ſeſtgenommen worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Schwere Unfülle bei der Reichsfernfahrt. 

Bei der vom Allgemeinen Deutſchen Automobilklub ver⸗ 

anſtalteten Reichsfernfahrt ſtürzte ein Auto, in dem ſich fuünf 

Perſonen befanden, auf der Chauſſer Friedrichſtadt—Buſum 

die Böſchung hinab. Hierbet erlitten zwe Inſaſſen, und 

zwar der Kaufmann Emil Heim (Dresden) und ein noch 

unbekannter Preſieverkreter ßen Tod. Ein weiterer In⸗ 

ſaſſe zoa ſich ſchwere Beinverletzungen zu.. ů 

Auf der Fahrt von Flensbura nach Kiet überrannte der 
zur Reichsfernfahrt gemeldete Wagen 
fder Schleswig⸗Eckernförder Chauſſee 

Die zwei In⸗ 

  

unter Nummer 130 
kurz vor Guebn au 
ein ſeitlich einbiegendes Bauernfuhrwerk. 

ſaffen des Automobils wurden ſchwer verletzt. 

Zwei Tote bei einem Fliegernnaläck. Wie aus Inns⸗ 

bruck gemeldet wird, ſtürzte bei einer feſtlichen Veran⸗ 

ſtaltung zu Ehren des italieniſchen Kronprinzen ein Flug⸗ 

zeng bei Bruneck ab und wurde vollſtändig zertrümmert. 

Die Piloten, zwei Fliegerofftziere. fanden dabei den Tod. 

Unterſchlaaungen eines Berliner Pollbeamten. Auf dem 

Berliner Poſtamk W.15 in der Lietzenburger Straße erſchien 

Dienstag vormittag der 44 Fabre alte Poſtaſſiſtent Paul 

Becker, um im Auftrage ſeiner vorgeſetzten, Dienſtſtelle 

10 000 Mark Amtsgelder in Empfang zu nebmen. Der 

Beamte iſt mit dem Gelde flüchtig geworden. Offenbar war 

die Flucht ſeit längerer Zeit vorbereitet. 

    

DIEBR 
EEEEEPRISGCLE STUHL 

KEOMAN Y/ON SCHALOM ASCH 

2. Fortjetzung. 

Es war, als hätte ſich jemand in ſein Inneres geſchlichen 
aud miſche jetzt die Iana vergeſſenen Karken ſeines Sebens. 
Dieſer Jemand deckte die ſchwärzeſten Karten auf, gerade 
dieienigen. auf denen die dunkelſten Momente anfgeaeichnet 
waren. an die Stone niemals denken und ſich niemals er⸗ 
innern wollte. Dieſer Fremde. der in ſein Inneres einge⸗ 
drungen war, war gar kein Fremder, inndern er. Sinne, 
Aäctigte iüt g e Amüüriic n aü der Rute 8 er ber eis fich und 

E mit der Rute bald inen, Bald 
Ser anderen Beſchuldigung. ü 

Dieſer Fremde, der er ſelßft wer. exinnerte ihn an die 
thaftels⸗Aktten., mit denen er ſein Vermögen bearündet 

und an dir Dutzende und Hunderte von Weuichen. 
Denen ſeine Agenten eingerebet batten. die Naphtbafield⸗ 
Aktien würden ihnen ein Ausfommen Alter jichern Fe 
in den Tagen der Kot unterſtüsen. ihren Töchtern zu Män⸗ 
nern verbelfen und ihnen bir Wöglichkeit geben. Väter ein⸗ 
mal. in ihrem Alter,-Hleine Farmen in der Provins an er- 
wersen Stene Batte einzelne Hieſer betrogenen Menichen 
Bure Lelagerten en naßß dem aroßen Krach ſein 

* ter Bes Läiie i8 Lenn ben EUen? 30 Labe 
Ceiß gacd er Sie Sasbreielis Seäect, Vs Wer Bas wies 

„Du haſt dir von der Geſellſchaft als Direktor 30 000 Dol⸗ 
lar Jahresgehbalt zahlen laſſen, und das Geld Haſt de dann 

in wirklichen Erdölauellen und nicht in lufften angelegt! 

Du wußteit gans genan, als bu die Naphthafield⸗Geiellſchaft 
gründeteſt, daß der Oeliund ein Bluff war. Die Felder. die 
katſächlich ölbaltig waren, ban du durch eine Kombination 
mit der Chicagoer Bank der Geſellſchaft genommen und ſte 

„Dil-Stanbdard“ für gutes Geld verkauft! Deiner 
„Kaublhafield baßt en nur die große Süſte um die, wirk. 
lichen QBuellen gelaffen, die du der „Oil-Standard“ nicht 
verfaufen Und obwohl du das, wie geſagt, gana 

Aktien deiner 

* 

vergröß 
Tber alle machen es boch ſo! Es war bocßh ein feine; 

Seicdaftsunternebmen! Eine gelungene Trausaktion! Und 
die Rechtsanwälte Bebanpteten, fie ſei gana ſegai, und nie⸗ 
maud könne etwas dagegen Baben!“ 5 

Ia, fie war wobl im Sinne drs Geſetzes Legal, aber mar 
Cörlich? War eß antändig, den Lenten werilole Papiere 

feiner 

Seneis gor Pemn Best isis gegr weent es 
Pots ast Ean bsnts als ach Whes den akarten 

Eeite. Man ernte Eech richt Siſfer, wir Iange däe   85 Ie ů 
Eierenrs geicheen wauß die Sarbberftändigen halten Doch Srihe noch denern wärdei E GSeicasmer: 

Senvr uab EiE Saenkbas Keine — 

ů 

hbabe die Leute immer nur ſo behandelt, wie man mich an 

ihrer Stelle behandelt hätte. Ich war keine Ausnahme“, ver⸗ 

teidigte ſich Stone vor dem zweiten, Ich in ſeinem Innern. 

„Und habe ich denn gar nichts Gutes in meinem Leben 

getan? Ich war freundlich meinen Angeſtellten gegenüber 

und ſie hatten es nicht ſchlecht bei mir!“ 

„Du ſorgteſt für ſie, nur weil du glaubteſt. daß ſie dir 

dann befler dienen würden. Das war doch dein Grundſatz. 

ſagte der Jemand in ihm, und wenn es nottat, haſt di ſo⸗ 
gar mit deinen Stenotypiſtinnen geliebäugelt und ſchar⸗ 

Dienteni-ur damit ſte länger im Büro ſaßen und dir treuer 

ienten 
„Das iſt nicht wahrt Die Minna gefiel mir wirklich. Sie 

war eine prächtige Blonbine und wir haben zuſammen 

Liep.We ſchöne Stunde verlebt! Das Mädchen katte mich 

„Weil ſie glanbte, du würdeſt ſie heiraten!“ 

„Nun, wenn ſte ſo naiv war, ſo iſt es nicht meine Schuld 
geweſen. Ste konnte ſich voch unmöglich einbilden. daß ich 
iie beiraten würde. Ich babe ihr nicht die geringſte Ber⸗ 

anlaftang daau gegeben, habe ihr keinerlei Hoffnungen 
gemacht. 

„Aber du biß ein paarmal mit ihr ausgegangenl Du bint 

kiiihr im Auto nach Long Island gefaßren, und halt da 

übernachtet... ſie war noch Iunafrau] Sie weinte an 

deinem Halfe und ſagte dir, ſie babe dich nicht deshalb er⸗ 
wählt, weil öu ihr Chef warfß. jondern weit fie dird Hiebte!“ 
Sie bat genan basſelbe gewollt wie ich. Ich habe ir 

keinerlei Berivrechungen gemacht.“ 
„Und nachber, als du Bräutigam wurden nnd in die 

Firma und Königsberg einheirateteſt, kamen 
alle deine Angeſtellten, um dir zu gratulieren. Minna war 

auch unter ihnen. Und du hatteſt Furcht vor ihren Blicken. 

Sie war blaß. und ihre Freundinnen ſchienen ſie mi Keit⸗ 

leid zu betrachten. Aber einige, glaube ich, löchelten höhniſch. 

Uub als Minna ſich zum Miktageſſen entfernte, ging ſie, um 

nie wiederzukehren- Du warſt erichrocken. Zwei Tage lan 
biit du wie verloren umbergegangen — bu haſt befür 
dem Mäbdchen könnte irgendein Unglück zuſtosen. 

Aber nicht vor dieſem Unglück an ſich batten du Angſt, 
Jondern davor, daß Minna dir auf dieſe Weiſe Unannebm⸗ 
lichkeiten bereiten könnte! Und als bir endlich einer deiner 
Angeitellten mitteilte, er habe Minna in einem Keſtaurant 

beim Miitagefen getroffen und von ihr gehört, daß ſie 

bereits eine audere Stellaung gefunden habe, warſt du zu⸗ 

frieden und haſt dich darüber gefreut, daß dich die ganae 

Seichichke ſv wenig Rühe und Geld gekoſtet hatte. und das 
&e das Mäßchen ſo leicht losgeworden warſt1 Sie batte dir   fogar eine Woche Gebalt zurückgelaffen!“ (Foriſetzuns folat.)
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Gerüger Erſolg der Leinziger Reſſe. 
Für die biesjährige Leipziger Herbſtmeſſe hat das Leip⸗ 

ziger Meſſeamt infolge der ſchwierigen Wirtſchaftslage von 
allen offiötellen Einladungen und Veranſtaltungen abae⸗ 
lehen. Das Anſehen, das die Leipziger Meſſe im Auslande 
hat und die große Rolle, die ſie im internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſpielt, kommt jedoch darin zum Ausdruck. daß 
gleichwohl eine größere Anzahl prominenter Vertreter des 
Auslandes die Leipziger Herbſtmeſſe beſuchte. So konnte 
das Meſſeamt durch ſeinen Vorſteher Dr. Raimund Köhler 
am Meſſedienstaa den Geſandten von Afobaniſtan ſowie 
mehrere hohe äguptiſche Beamte, dann aber auch ſechs Her⸗ 
ren des Verwaltungsrats der Lyoner Meſſe in Leipzia be⸗ 
grüßen. Dr. Köhler ging in ſeiner Anſprache auf die Be⸗ 
teiligung des Auslandes als Ausſteller auf der Leipziger 
Meſffe ein und wies darauf hin, daß der Prodentſatz aus⸗ 
ländiſcher Ausſteller zwiſchen 6 und 8 Prozent zu betragen 
pilegt. Diesmal ſeien 500 ausländiſche Ausſteller aus 17 
Ländern anweſend. Es beſtehe die Ausſicht, daß dieſe Zahl 
ſich in den nächſten Jahren weſentlich vergrößern werde, da 
eine Reihe von Anfragen ausländiſcher Regierungen und 
Organiſationen⸗nach Meßſtänden vorliegt. 

Die Tendenz iſt durchaus unbeſtimmt. Im allgemeinen 
iſt man der Auffaßßung, ohne eigentlich ſtichhaltige Gründe 
dafür zu haben, daß mit einer Wendung zum Beſſeren zu 
rechnen iſt. Allerdings verweiſt der Kleinhandel demgegen⸗ 
über unter Bernfung auf die lang andauernde Arbeits⸗ 
marktkriſe und die noch immer beträchtlich hohe Arbeits⸗ 
lofenziffer auf die Unwahrſcheinlichkeit eines belebteren 
Geſchäftsganges in abſehbarer Zeit. Man betont, daß die 
erarmung ſo weit vorgeſchritten iſt, daß es den breiten 

Schichten efſektiv unmöglich iſt, etwas über den notwendigen 
Lebensbedarf zu kaufen. Der Detailiſt, der ja die engſte 
Kühlung mit dem Verbraucher hat und über deſſen Kauf⸗ 
kraft wohl am beſten unterrichtet ſein muß, iſt deshalb auch 
boruigt zurückhaltend im Einkauf und dispontert äußerſt 
vorſichtig. 

Die Textilmeſſe lag am Sonntag ſtundenlang verbdet. 
Im Graſſi⸗Muſeum ſaß man viele leere Stände. Gekauft 
wWurde einigermaßen nur in kleinen Mengen Winterbedarf. 
Aehnlich ſteht es um die Schuh⸗ und Lederwaren und um 
das Stahlwaren⸗ und Metallwarengeſchäft. Große Solinger 
und Nürnberger Firmen hatten am Abend des erſten Tages 
der Meſſe noch keinen Auftrag bereinbekommen. Sehr 
ſchlechtes Geſchäft zeigte auch der Handel mit Sportartikeln, 
Haushaltungsgegenſtänben, weiter die Spielwareninduſtrie 
und die keramiſche und Glasinduſtrie. 

Das Ausland hat ſich bis jetzt auf das Einholen von 
Offerten beſchränkt. Die Preiſe ſind durchweg ſtabil. Auf 
den einzelnen Märkten iſt ſogar anziehende Preistendenz 
feſtzuſtellen, ohne daß man irgend eine Urſache für das An⸗ 
ziehen der Preiſe erſehen kann. 

Die Umbildung der Vanh Polſhi. 
Die ſtatutenändernde Generalverſammlung der Aktionäre 

der Bank Polfki konnte am 30. Auguſt wegen Fehlens des 
geſetzmäßigen Quorums nicht ſtattfinden, ſo daß ſie erſt 
geſtern im zweiten Termin vor ſich ging. Nach langer 
Diskuſſion ſind die Anträge des Verwaltungsrats im 
wefentlichen von der Generalverſammlung genehmigt 
worden. Der Verwaltungsrat hat das Recht erhalten, eine 
Erhöhung des Akttenkapitals von 100 auf 150 
Millionen Zloty vorzunehmen. Eine weitere 
Kapitalserhöhung kann aber nur auf Grund eines Be⸗ 
ichluſſes der ktionärverſammlung erfolgen. Was die 
Deckungsfrage anbelangt, ſo ſoll der Banknoten⸗ 
umlauf vorläufig grundſätzlich wie bisher mit 30 Prozent 
gndeckt ſein. Die Form der Deckung wurde jedoch etwas 
elaſtiſcher geſtaltet, indem u. a. unter gewiſſen Beſchrän⸗ 
kungen auch Silberals Deckungsmetall eingerechnet 
werden darf, ebenſo Schecks auf erſtklaſſige ausländiſche 
Banken, ſowie von erſten ausländiſchen Firmen akzep⸗ 
tierte Wechſel in fremder Währung. Der Verwaltungs⸗ 
rat wird beſtimmen, welche Auslandswährungen den er⸗ 
forderlichen Bedingungen entſprechen. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt der längſt angekündigte 
Beſchluß, daß auf Grund eines mit „ Mehrheit zu faſſenden 
und vom Finanzzminiſter zu beſtätigenden Beſchluſſes des 

      Krankenverſicherung. 
  

  

  
Oeffentl. Verſteigerung 

Verwaltungsrats unter außergewöhnlichen Verhältmiſſen 
die Deckung von 30 Prozent auch unterſchritten 
werden kann. Füt die Banknotenemiſſion, die den 
Deckungsfuß auf unter 80 Prozent berabbrückt, wird von 
der Bank eine Emiſſionsſteuer an die Regierung ab⸗ 
geführt werden müſſen, die beim Rückgang der Deckung auf 
27 Prozent — 3 Prozent, bis zu 24 Proßent — 6 Prozent 
und von 24 bis 20 Prozent — 10 Prozent jährlich der Mehr⸗ 
emiſſion beträgt. Für jedes Prozent unterbalb einer 
Deckung von 20 Prozent ſteigt die 10prozentige Steuerbuße 
um ein weiteres Prozent. ů 

Wir haben bereits auf die Gefahr bingewieſen, die dem 
Zloty von dieſer unverſtändlichen und unbegründeten Mög⸗ 
lichkeit einer deckungsloſen Banknotenemiſſion droht, ebenſo 
auf die Tatſache, daß gegenwärtig überbaupt keine Not⸗ 
wendigkeit öeſteht, dieſen gefäbrlichen Weg zu beſchreiten. 
Denn die jetzige Finanzlage der Bank erlaubt ihr, den Bank⸗ 
notenumlauf auch unter Aufrechterhaltung der hbisberigen 
verfaſſungsmäßigen 80prozentigen Deckuns bis über eine 
Milliarde Zloty zu erhöhen. Wir glauben, baß bloß der 
Beſchluß der Generalverſammlung in bezug auf die Unter⸗ 
ſchreitung der 30prozentigen Deckung an der Börfe einen 
überaus ungünſtigen Widerhall finden wird. 

  

Vorbereltungen zur polniſchen Zuberhanpazne. 
Mit Rückſicht auf die ſich nähernde Zuckerkampagne und 

die hierbei zu erwartende Steigerung der Herbſtfrüchte⸗ 
transvoxte iſt das volniſche Eiſenbahnminiſterium bemüht, 
den Bedarf an Eiſenbahnwagen vollzählig zu decken, der 
durch den Kohlenexport zur Zeit äußerſt geſtiegen iſt. Vor⸗ 
ausſichtlich werden die geſteigerten Herbſttransporte in der 
erſten Septemberhälfte einſetzen, ihren Hbhepunkt in der 
zweiten Oktoberbälfte und im November d. J. erreichen 
und bis in den März des nächſten Jahres andauern. Um 
jeglichem Mangel abzuhelfen, hat das Eiſenbahnminiſtertum 
von privaten Bahngeſellſchaften gegen 5000 Kohlenwagen 
geliehen, wozu es den erforderlichen Kredit berxeits vom 
Finanzminiſterium erhalten hat. Ueberdies hat das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium den Auftrag gegeben, gegen 500 leichtbe⸗ 
ſchädigte Kohlenwagen und 800 ehemols breitſpurige Wag⸗ 
gons den lokalen Transporten von Rüben und ähbnlichen 
Ackerfrüchten anzupaſſen. 

Polens Solzeryott. 
Sie polniſche Ausfuhr von Holzmateriallen und ⸗erzein⸗ 

niſſen im erſten Halbjahr 1926 geſtaltete ſich folgendermaßen 
(in Klammern die entſprechenden Daten für das erſte Halb⸗ 
jahr 1925): Brennholz 47 575 To. im Werte von 0.6 Mill. 
Goldzloty (8454 To. im Werte von 0,2 Mill. Goldzloty): Pa⸗ 
pierholz. 408 700 To. im Werte von 9,5 Mill. (199 888 To., 
7,6 Mill.); Gruben⸗ und Rundholz 269 258 To. im Werte von 
7,6 Mill. (107 601 To., 3.8 Mill.): Klötze und Langholz 481 667 
To. im Werte von 17 Mill. (261 184 To. 16,6 Mill.); Bohlen, 
Bretter und Latten 648 181 To. im Werte von 41,2 Mill. 
(674 868 To., 60.5 Mill.); Telegraphenſtangen 40 867 To. im 
Werte von 1,4 Mill. (23 470 To., 1,2 Mill.); Eiſenbahnſchwellen 
204 222 To. im Werte von 9,6 Mill. (184 932 To., 13.3 Mill.); 
Böttcherwaren 21924 To. im Werte von 9 Mill. (46 005 To., 
6,6 Mill.) uſw. Insgefamt waren ſomlt 2 255 002 To. Holz⸗ 

materialien und ⸗erzeugniſſe im Werte non 07,7 Mill. Gold⸗ 
zloty (1 524 994 To., 122,2 Mill.) ausgeführt. 

Die polniſche Cieransfuhr. ů 
Die Zahl ver eilerlegenden Hühner in Polen wird auf 

30 Millionen Stück geſchäßt. Die jährliche Eierproduktion beträgt 

2400 Millionnen, das ſind 15 000 Wagaonladungen. Zwei 

  

Drittel der Eierproduktion werden im Lande ſelbſt verbaucht: 

allerdings iſt Polen noch wei? von vem Eierverbauch England⸗ 

entſernt, wo 81. den Kopf der Bevöllerung 240 Eier jährlich 
entfallen, in Polen aber nur 50. Im Jahre 1919 führte Polen 

250 Waggons Eier aus, 1921: 666 Waggons, 1925. 2707 
Waggons. Im erſten Halbſahr 1926 wurden Eier im Geſamt⸗ 
werte von 42 Millionen Zloty ausgeführt. In der Ausfuhr 
ſtehen Eier an fünfter Stelle. 

Danziger Sparkassen-Heflen-Verein 
Mllchkrannengasse 3334 Gegründet 1821 

Bestmösliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmarkk, Dollar, Pfund 
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   Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Danzig⸗Langfuhr, Marienſtraße 17, 2 Tr. 

Ounziler Schlacht⸗und Viehmartt. 
Amtliche Notierung vom gi1. Auguſt. 

reiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger 
Gulden. 1. Rinder: Ochſen: Mätzin genährte 2530. 
Bullen: Ausgemäſtete hbchſten Schlachtwerts 3—42, fleiſchige 
füngere und ältere 33—96. mäßig genährte 20.—26; VSärſen 

und Kühne: Ansgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts 41—44, fleiſchige Färſen und Kühe 29—33, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe 18—24; Jungvioh einſchlietzlich Freſſer 18—.25. 
2. Kälber: Feinſte Maſtkälber 77—82, aute Maſtkälber 
60—-70, aute Saugkälber 35—45. 3. Schafe: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel 40—45, fleiſchige Schafe und 
Haꝛnmel 33—38, mäßig genährte Schafe und Hammel 20—5. 
4. Schweine: Fetiſchweine über 150 Kilogr, Lebendgew⸗ 
73—76, vollfleiſchige über 100 Kilogr. Lebendgew. 67—70, 
fleiſchige von 75 bis 100 Kilogr. Lebendgew. 34—67. — Auf⸗ 
trieb vom 24. bis 30. Auguſt: 6 Ochſen, 128 Bullen, 129 
Kühe, zuſammen 268 Rinder, 70 Kälber, 414 Schafe, 18380 
Schweine. Marktverlauf: Rinder, Kälber und 
Schafe geräumt, Schweine langſam. — Die notierten Preiſe 
ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des 
Haudels einſchließlich Gewichtsverluſte. Die Stallvreiſe ver⸗ 
ringern ſich entſprechend. 

Verbehr in Hafen. 
Eingang. Am gl1. Auguſt: ſchweb. D. „Benate (305) 

von Landskrona, leer für Behnke & Sieg, Marinekohlen⸗ 

lager: ſchwed. D. „Nord“ (088) von Boneß leer für Behnke 
& Steg, Weſterplatte; franzöſiſcher D. „Mouſſé le Magec⸗ 
(1184) von Lorient, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen;: 
lettiſcher D. „Imanta“ (781) von Grimsby, leer für Ber⸗ 
genske, Legan; ſchwed. D. Eſblorg“ (1046) von Gotenburg, 
leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; däniſcher M.⸗S. 
„Jens“ (121) von Faxö, leer für Ganswindt, Weſterplatte; 
norweg. D. „Freykoll“ (606) von Middlesborvugh, leer für 
Behnke & Sieg, Danziger Werft; Danziger D. „Etzel“ (5938) 

von Antwerpen mit Gütern für Behnke & Stes, Uferbahn: 

  

engl. D. „Borodino“ 11091) von Hull mit Gittern für Eller⸗ 
mann & Wilſon, Uferbahn; deutſcher D. „Herbert“ (188) von 
Hamburg mit Gütern für Prowe, Hafenkanal; engl. D. 
„Baltara“ von London mit Paſſagieren und Gütern für 
Ellermann & Wilſon, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 31. Auguſt. Deutſcher D. „Arkona“ 
(303) nach Stettin mit Gütern; deutſches Mytorſchiff „Her⸗ 
mann Boonekamp“ (581) nach Weſthartlepool mit Holz: 
ſchwed. M.⸗S. „Liltan“ (78) nach Aarhus mit Holz und 
Gütern; ſchwed. D. „Framnaes“ (590) nach Sundsvall mit 
Kohlen; deutſcher D. „Continental“ (805) nach Kopenhagen 
mit Heringen⸗ lettiſcher D. „Candava“ (1170) nach Riga mit 
Kohlen; deutſch. M.⸗S. „Ingeborg“ (18) nach Helſingfors mit 
Sprif; däniſcher D. „J. C. Jacobſen“ (740) nach Kopenhagen 

mit Gütern und Pferden; ſchwed, D. „Ella“ (974) nach Esvik 
mit Kohlen; deutſcher D. „Lübeck“ (1007) nach Braheſtad, leer; 
engl. D. „Glengarn“ (410) nach Nyſtadt, leer: Danziger Schl, 
„Cruſt“ (58) mit den Seel. „Danzig 1, (579) und „Danzig IIA 
1596) nach Odenſe mit Kohlen; engliſche Jacht „Jean“ (3) 

nach London, leer: lettiſcher D. „Gauja“ (895) nach Helſing⸗ 
ſors mit Kohlen; norwegiſches ebta „Bob“ (269) nach 
Oslo mit Kohlen; bolländ. Schl. „Zeeland“ (d) mit dem 
Tankl. Friſia“ (710) nach Le Havre mit Maſchinenöl; ſchwed. 
D. „Camelia“ (837) nach Gotenburg mit Kohlen. 

Die Königsberger Bank A.⸗G. wird die am 12. 9. 25 nach 
dem Zwangsvergleich auf der Baſis von 20 Prozent be⸗ 
ſchloſſene Liauidation vorausſichtlich im Spätherbſt beenden. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 31. 8. 26 

1 Reichsmark 1,.22 Danziger Gulden 
1 Bloty 6,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,03 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 50. Auguſt 1926. (Amtlich.) 
Weizen (130 Pföb.) 13,50—13,75 G., Weizen (127 Pfd.) 18,50 G., 
Roggen, neu 10,00—10,13 G., Futtergerſte, neu 8,75—9,25 G., 

  

Braugerſte, neu 9,25—10,00 G., Wintergerſte 8,00—8,50 G., 
Hafer 8,25—9,50 G., Viktoriaerbſen 18,00—21,00 G., kleine 
Erbſen 12,00—15,00 G., Roggenkleie 6,75 G., Weizenkleie, 
grobe 7,00—7,.25 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig.) 
       
  

Suche Tauſchwohnung 
von 2 Zimmern gegen 
meine 1⸗Zimm.⸗Wohng.     Eine Sensation! 

Das Klavier aus Eierkisten! 
IüMIMWAAA uMMnamMMenunmuntüumnanmmunmazäwumzammngnnmummunn 

Nach langen, mähevollen Verzuchen gelang es mir. ein Klavier aus den 

primitivsten Materialien, nmlich aus Eierkistenbrettern herzustellcn. 
Peeser Kla vier is Kein Splelzeug. sondern ein Kreuzsaitiges Piano 

mit s Oktaven, auf Kammerton gestimmt, mit Schönem, 
vollem Klang. Der demsche Erfindergeiset beweist biermit seine abe 
Talkratt und weist neue Wege, um auf dillige Weise Pisnos zu bauen. Als 
unbemittelter Erfinder suche ich eldlente zwecks Ausbentung dieser meiner 
idee. Darum steht das Klavier jedermann gegen Zablong von 50, Plennig 
als Entschädigung für Zeltrerlust zur Besichügung in meiner Werkstatt, (haus, 2 Tr., geg. gleiche 

Pfefferstadt Nr. 5, frei. od., größ,, aber parterre, 

* lor Nähe Markthale., Ang. 

Theodor Zels, Mandolinenbauer, n 6859 an d. Exped. 

Möbliert. Zimmer ohne 

Eelen, belend. Eing, 
zu vermieten Heilige⸗ 

Seiß-Gaffe 58, parierræ. 

Seeines, —— 
mit Penſion bill. z. 

— * Machwitz, 
Mattenbuden Nr. 30. 

Möbl. Zimmer 

E 
— 

biuig zu verm. G1858 

E 
— 

od. zwangsfreie 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung mit Zubehör. 
Ang. u. dq. d. Exp. 

Tauſch. Biete ſonn., ſ. 
irdl. 2⸗3.Wohn, m. gr. 
Veranda, Mädchenzim., 
gr. Küche u. ſmtl. Neben⸗ 
gelaß in Danzig. Suche 
gleiche od. größ. Wohn. 

im Zentr. Danz. od. Laf. 
Off. u. 6863 a. d. Exped. 

Tau roße Stube, 
Kuche, Boß⸗ ün Vorder⸗ 

    

    

         
      

              

        

beitragspflichtigen Arbeitgeber, welche 3 und Donnerstag, den 2 September 1926, vormittags 
mehr verſicherungspflichtige Perſonen beſchäftigen, to Uhr, werde ich im freiwilligen Auftrage aus 
die Krankenverſicherungsbeiträge für den Monatſeinem Nachlaß ſehr gute Möbel, als: 
Auguſt d. Js. bis zum 3. September 1926 1 Ptanino SHarder), Plüſchgarnituren, Trumean⸗ 
unter Beifügung der Zahlungserhklärung] und and. Spiegel, Auszleb⸗ Sofa⸗ Banern⸗ 
jowie unter Angabe der durch Rundſchreiben Servier., Spiel, u and. Tiſche, Schaukel, Llege 
mitgeteilten Kontonummer zur Vermeidung 1 Aepbig ( eh, Sönten, Mlasierseßtel. Sett⸗ 
Roſtenpflichtiger Mahnung an unſere Kaſſe ein⸗ geſahne in. Ste, Kleiderz, Wüſcheſhrunke 
zuzablen haben. Die Zahlungserklärung iſt zum Kommode, Waſch⸗ U. Nachttiſch m. Marmorpl. u. 
wache der Ueberſicht über die ausftehenden and, Gaszocher, u. Liſch, Pauecle, Auper. 
eiträge auch dann einzureichen, wenn die Zahlung Plüſchtiſchdecken, Borleger, Baslaumen,1 Küchen⸗ 
— mit der Hüihung der Zahlungserklärungeinrichtung. Porzellan⸗, Blas⸗u. Wiriſchaftsſachen 
verbunden wird. 
Außerdem weiſen wir noch darauf hin, daß 

die Verpflichtung zur rechtzeitigen An⸗ und 
Abmeldung der Verſicherten (innerhalb drei 
Tagen nach Beginn und Ende der Beſchäftigung) 
auch für diejenigen Arbeitgeber fortbeſteht, die 
die Beiträge nach dem wirklichen Arbertsverdienſt 
abführen. Bei nicht rechtzeitiger Abmeldung 
find die Beiträge nach wie vor gemäß 8 7 
unſerer Kaſſenſatzung bis zum Eingang der 
vorſchriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen. 

Da die Arbeitgeber noch vielfach mit der 
Abführung der Beiträge für Vormonate imn 
Rüͤckſtande ſind, erinnern wir an baldige Zahlung 
mit dem Hinzufügen, daß die Unterlaſſfung der 
Zahlung mit weſentlichen Nachteilen für die 
Arbeitgeber verbunden ſein Kann und pünktliche 

  

           

   

  

        
          

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. ů 

Die Sachen ſind gebraucht und 1 Stinde vorher 
daſelbſt zu beſichtigen. K Sis0 

beeidigie Anktionatorin 1. vexſtändige 12 Danzig, — — 
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Schild Kr. 6, 1 Trepbe. 
Möbl., ſanb. Zimm. frei 
Schmiedegaſſe 10, 4. 

Sauberes, mäbl. Zimm. 
zu vermieten Paradies⸗ 

  

  

ich für richtige Angaben 
in den Lohnbeſcheinigungen für die Ver⸗ 
icherten zum Zrecke der Erhebung von Bar⸗ 
ſtungen und unrichtige Angaben 

Exſatzanfprüchen gegen die Arbeitgeber 
ren können. — 2³⁵⁰7 
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Tanſche Siube, Küche Prdl. möbl. Vorderzim. 

  

  

Danzig, den 31. Auguſt 1928. ——— Sard Schlaſee, 

orftand 
Muammes,Eeeimres Boden, alles vom 15. Sept. cr. zu ven: 
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Politik mit Pech und Jauche. 
Krähwinkelelen aus Oeſterreich. — Die beleidigte Nation. 

In Perg, einem kleinen Ort Oberbſterreichs, ſtreiten 
ſich Chriſtlichſoziale und Großdeutſche, alſo die beiden Regie⸗ 
rungöparteien, um den Poſten des Finanzkommiſtars. Erſt 

war ein Grohdeutſcher da, der heſtſg politiſterte, und dar⸗ 
auf ſetzte die Regierung einen Chriſtlichſoztalen bin, der ſich 
dann auch in dem überwiegend grotzdeutſch geſinnten Orte 
politiſch uicht betätigte. Er beißt Dr. Dolenz und iſt ein 
Kärntner Bauernfobn, der ſeinerzeit im Heimatſchutz gegen 
die Slowenen mitgekämoft hat. Aber er paßte den Ein⸗ 
heimſſchen nicht, weil er kein Eingeborener war., Kärnten 
Und Oberbſterreich ſind zwar benachbart und gehbren beide 
zu Oeſterreich, aber die 6/% Milltionen Heſterreicher ſind Ja 
in neuen „Länder“ geſchieden. Jebenfalls bekam der neue 
Mann gosben keine Wohnung, und als er eine fand, wurde 
lie angefordert, ſo daß er erſt nach Ablauf des Anforderungs⸗ 
geſetzes zu einer eigenen Unterkunft gelangte. 

Jetzt bekämpfte man ihn auf andere ſinnreiche Weiſe. 

Man verſtopfte ſeine Tür mit Scht „‚ 
hige em Klofett Jauche ang aoß vot 

und Weaſene Geel mehr. Als er in Unmut darüber von einer 
bodenloſen Feigheit ſprach beſchuldigte man ihn, auch von 
„deutſechn Hunden“ geſprochen, alſo die deutſche Nation be⸗ 

leibigt zu haben, Das erſcheint nach der Herkunft und Ver⸗ 
gangenheit des Mannes wenig glaubwürdig. Aber Proteſt⸗ 

verfammlungen fanden ſtatt, ſogar von einem Abgeordneten 
Heß Leß uUnd darauf zog eine Schar Turner, unter Führun 

es Lehrers vor die Wohnung des Finanzkommiſſars un 
fanh, Epottlieder, worin geſagt war, daß er kein vennbrer ſei, 

jſonbern ein Kroat. Da er einige der Burſchen erkannte, ver⸗ 

klagte er ſie, und gleichzeitig wurde eine Klage 45P6n ihn 
wegen Beleidigung der deutichen Nation eingebracht. 

Der Prozeß bauerte bdrei Tage, und ganz Perg war au 
den Beinen, blockterte das Gerichtsgebäube und drohte, na 
der Verhandkung Dolenz und ſeinen Verteidiger zu ver⸗ 
hauen. Daraufhin wurde die gefamte Genbarmerle aufge⸗ 
boten. Die Turner wurden zu kleinen Geldſtrafen verur⸗ 
teilt und zu einer etwas arbßeren Dr. Dolenz. Da aber 

ſein Verteidiger, ein Wiener Rechtsanwalt, in ſeiner Rebe 
über das Kulturniveau des Ortes und ſeiner Bewohner ab⸗ 
Mvſaß, Aeuterungen getan batte, wollte man ibhn an ber 

bfahrt verhindern und 

verlaugte, batz er Abbitte leiſten ſolle. 

Er lehnte das energiſch ab, und die Lage ſchien bedrohlich 
u werden. Die Gendarmen verlangten wiederholt, im 

kamen des Geſetzes, daß der Wea freigegeben werde. doch 
die Menge wich nicht vom Platze. Da ließ der Chauffeur 
des Verteidigers einfach den Motor anſpringen, entwickelte 
reichlichen Qualm und fuhr mitten durch den ſchimpfenden 
Haufen davon. 

Der Verteidiger erſtattete Anzeige wegen Leſbeil ber 
Drohung und Beſchränkung der perfönlichen Freiheit, der 
Bezirkshaupimann von Perg aber hat durch den Pfarrer den 
Dr. Dolenz erſuchen laſfen, mit ſeiner Frau den Ort fülr 
einige Tage zu verlaſſen. Der Bürgermeiſter hat in Linz die 
Abberufung des Weinltiebigen beantragt, aber die chriſtlich⸗ 
ſoziale Per ein des Nationalrates iſt entſchloſſen, den Kom, 
miffar, der ein pflichttrener Beamter ſei, zu ſchützen und 
eher bas Steueramt von Perg wegzuverlegen, falls die Be⸗ 
völkerung ihm die Arbeit unmöglich mache. Und ſo etwas 
geſchieht in dem national vollkommen bomogenen Oeiſter⸗ 
reich. 

Jwölf Kilometer Baupläne? 
Der Wetibewerb für den Völkerbunbvalaft Geni. 

Die Architekten aus 58 Staaten, die über ſämtliche Erd⸗ 
reile verſtreut ſind. können ſich an dem Wettbewerb um das 
neue Heim des Völkerbundes in Genf bewerben. Merk⸗ 
würdigerweiſe werden nicht Ideenſkiazen verlanat, ſondern 
vollſtändig durchgearbeitete Baupolizeizeichnungen mit 20 
Druckſeiten, Maſſen⸗ und Koſtenberechnung. Außerdem 
werden ganz ausführliche Grundrißee mit fämtlichen Einzel⸗ 
heiten der Faſſade verlangt. 

Gegen dieie Form der Ausſchreibung wendet ſich in 
einem offenen Brief an die Preisrichter der bekannte Stadt⸗ 
Haurat Bruno Tant, ſomie die ihm naheſtebende Architekten⸗ 
vereinigung „Der Ring“ und weiſt nach, daß dieſes nicht der 

richtige Deg iſt, den geeigneten Architekten au finden. ivo 
wenig wie man früher durch ſolche Mittel den Baumeiſter 
des Parthenon und der gytiſchen Dome gefunden hat. 

Es läßt ſich bereits heute überſehen. daß aus Deutſchland 
mindeſtens 250 Entwürfe eingeben werden: im ganzen 
werden vorausſichtlich 2000 Arbeiten um die Palme ſtreiten. 
Wegen der verlangten ausfübrlichen Durcharbeitung iſt an⸗ 
annehmen, daß jeder Entmurf. lobald er den Kreisrichtern 
zugängig gemacht wird, 6 Qnadratmeter Bandfläche Pebecͤt. 
Jo dak die Preisrichter an 12 Kilometer Ansſtellunasfläche 
entlanawandern müſſen. 

Rechret man für jeden der 2000 Entwürfe 10 Minuten 
Prüfnung — eine im Berbältnis zu der wochen⸗ und monate⸗ 
Jlangen Arbeit der Architekten ſehr kurze Zeit — amn 
würden 20000 Minuten oder 330 Stiunden zur erſten Prü⸗ 
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Die Motorräber auf der Auns. 

  

fung erſorberlich ſein. 
Tage oder 7 Wochen täglich pauſenlos 8 Stunden vprüfen, 
um die erſte Ausleſe zu bewirken. Dieſer Aufwand zu⸗ 
ſammen mit der Entwurfsarbeit der ſich bewerbenden Archi⸗ 
tekten erſcheint trotz der aroßen Aufgabe weit über das er⸗ 
forderliche Maß hinauszugehen. 

    

Unſer Bild zeigt ben Völkerbundsralaft. An der Umfafſungs⸗ 
mauer im Vorderarund bie Gedenktafel für den Präſidenten 
Wilſon, den Vater des Völkerbunds⸗Gedankens. Darunter 
der Sitzungsſaal des Völkerbundsrats, in dem ſchon beute 
die Sitzungen beginnen werden, die ſich zunächſt mit der Auf⸗ 
nahme Deutſchlands befaſſen. Im Oval: Cecil Hurſt, der 

engliſche Rechtsſachverſtändige im Völkerbund. 

  

    

Die Veichte des Strausberger Mörders. 
Durch Not und Arbeitsloſiakeit anf den Wen 

des Verbrechens. 

Die Vernehmung des Mörders Böttcher durch den 
Leiter der Berliner Mordkommiſſion in Gegenwart zweier 
Kriminalkommiſfare danerte bis in die ſpäten Nachtſtunden 
an. Böttcher macht den Eindruck eines unſchcinbaren 
Mannes, der nicht ein Wäſſerchen trüben kann und geiſtig 

zurückgeblieben itt. Sein ſtupibes Aeußere und die Art 
ſeiner Erzählung laſſen deutlich erkennen, daß man es bier; 

mit einem Manne zu tun bat, der durch ſeinen Umaara und 

burch Arbeitalofinkeit und Lot erit allmählich auf den 
Wes des Verbrechens gekommen 

ifl. Böttcher beſuchte die Volksſchule in Strausberg. kam 

aber gleich nach ſeiner Entlaffung, weil er aus dem Eltern⸗ 
hauſe davongelaufen war, in eine Erziehungsanſtalt. Nach⸗ 

dem er die Anſtalt verlaſſen hatte, war er an mehreren 
Stellen als Arbeiter tätig. verübte Diebſtäble und wurde zu 

I Jahren Gefängnis verurteilt. Nach Verbüßung ber 
Strafe arbeitete er wieder kurze Zeit. und mußte ſchließlich 
im Februar d. J. einer Infektionskrankbeit wegen das 
Birchow⸗Krankenhaus auffuche! Böticher wurde Aufana 
März aus dem Krankenhaus entlaſſen und kebrte vollſtändig 
mittellos zu feiner Wirtin nach der Linienſtraße zurück. 

Sofort veriuchte er ſich wieder Arbeit zu verſchaffen, aber 
alle Mühe war vergeblich. 

Am I. Mai d. J. ging er über Kaulsdorf nach Straus⸗ 
berg. Auf dem Sege hborthin dat er auf mebreren Guts⸗ 
böfen und Neubauten nach Arbeit vorgeſprochen. Ueberall 
jei ihm ein ablebnender Beicheid zuteil geworden. Schließ⸗ 
lich gelanate er am Nachmittas in Strausbera an, überfiel 
dort im Walde 

bdie Tochter eines Stabtverordneten 

und raubte ibr zwei Kark. Mit dem Gelde fubr er ſofori 
nach Berlin surück Einige Tage ſoäter verſuchte er an Ser⸗ 
jelben Stelle eine Frau zu überkallen. m.-äte aber flüchten, 
da Paffanten binzukamen. Am 7. Mai. jenem verhängnis⸗ 
polben Tage, an dem die Sräfin Lambsdorff dem Mörder 
zum Opfer fiel. verließ Böticher feine Wobnnna bereits 
um 6 Uhr morgens. Er ging wieder nac Strunsberg, ohbne 

au verfügen, da ihm die Arbetts⸗ ‚ . j 25 
ů ů 

  

Die Preisrichter müßten alſo 42 

bHald vertuſcht. 
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Nenes aus dem Warſchaner Polizeinnuiuf. 
Die Eintracht zwiſchen Berbrechern unb Kriminaliſten. 

Das Pilſubſki⸗Organ „Glos Pramdy“, das ſeit, einiger 

Zeit täglich ſenfattonelle Entdeckungen aus der „Tätigkeit“ 

der Warſchauer Kriminalpolizei veröffentlicht, die jahrelang 

mit den verſchiedenſten Dieben und Ränbern zuſammen⸗ 

Lerbecter haben ßoll, fetzt dieſe Veröffentlichungen, fort. In 

er letzten Nummer des Blattes finden wir wieder einige 

intereffante Dinge: 
Eine gute uud ſichere Obhnt. 

Seinerzeit wurde der Unterkommiſſar Lindner, ein inti⸗ 

mer Freund des Cheis der Kriminalpolizei Kurnatowſkti, 

wegen Erpeſſung ſeines Amtes enthoben und eingeſperrt. 

Er hat nämlich bei den ſogenannten fliegenden Spielklubs 

Schweigegelder erpreßt. Mit Hilfe feiner amtlichen Freunde 
gelang es ihm, dem Gefänanis zu entweichen, ſo daß er 
ſteckbrleflich verfolgt wurde. Während dieſer Zeit hielt er 

ſich in der Wohnung ſeines Vorgeſetzten Kurnatowfki auf, 

mit deffen Familie er in Warſchau ſogar in öffentlichen 

Lokalen frank und frei verkehrte. 

Die erkannte Uhr. 

Im Jahre 1024 bekam der Krimmnalkommiſſar Dobieckt 

von den Dieben eine Golduhr, die in einer öffentlichen Ver⸗ 

ammlung vom Eigentümer wiedererkännt wurde. Die 

ngelegenheit wirbelte dann viel Staub auf, ſie wurde aber 
Als man den Staatsanwälten Hübner und 

Srokowſki in der elektriſchen Straßenbahn ihre Golduhren 
ſtahl, verſammelte Dobieckt die Biebe, denen er erklärte, 

die geſtohlenen Ühren müſſe er unter allen Umſtänden zu⸗ 
rlickbekommen, denn er möchte eine Medaille erhalten. Na, 

türlich wurden die Uhren, nicht aber deren Diebe, bald 
darauf „entdeckt“. 

Zigarettenetuis für einen Ring. 

1924 wurde in einem Juwelengeſchäft in der Krakauer 

Vorſtadt zu Warſchau ein koſtbarer Ring im Werte von 
25000 Zloty geſtohlen. Eine Verkäuferin erkannte ſofort 

im BVerbrecheralbum den Dieb. Der Kriminalkommiſſar 
Szabranſki verlangte im voraus eine Belohnung, die ihm 
auch in Form zweier Zigarettenetuis — ein goldenes und 
ein ſilbernes — gegeben wurde: er erhielt auch „Speſen 
Nach einiger Zeit meldete er der geſchädiaten Firma, ſie 
könne den Ring nur unter der Bedingung wiederbekommen, 
wenn die Verkäuſerin „geſtehen“ werde, daß der Dieb, den 
man ihr zeigen werde, nicht der richtiae ſel. Somit erhielt 
die Firma den Ning. 

Schiehunterricht. 

Der vorerwähnte Kriminalkommiſſar Dobiecki pflegte 

rege Beziehungen zu der „Aritokratie“ der Verbrecherwelt. 
mit der er häufige Zuſammenkünfte im Villenort Otwock 
bei Warſchau hatte, wo reich geſchmauſt wurde. Die Diebe 
erhielten von ihm Schießunterricht. Häufig pflegte er Ver⸗ 

ſammlungen der Diebe mit dem Ruf „Hände hocht, zu über⸗ 
fallen, der allgemeines Gelächter und Beiterkeit hervorrief, 
denn das bedeutete eine Sektzeche. 

Der Kaualrekord Vierkötters. 
Ein Konkurrenzunternehmen mit Gertrud Ederle. 

Nach einer Blättermeldung aus Paris iſt ver deutſche 

Schwimmer Vierkötter wieder in Calais eingetroffen. Er 
erllürte, daß er im nächſten Aebn den Berſuch, den Kanal zu 
durchqueren, wiederholen werde, um dabei ſeinen Relord noch 

betrüchtlich zu drücken. Bei ſeinem diesjährigen Unternehmen 

verlor er durch ſtarte Strömung vor der engliſchen Küſte 

154 Stunden. Die Herausforderung von Miß derle zum 

Durchſchwimmen des Kanals im nächſten Jahre iit von ihm 
angenommen worden. 

Ein Augenzeuge der Lanbung Viertötters erzählt, daß der 

Schwimmer an der Küſte ſehr gekämpft habe, wahrſcheinlich, 

weil er mit den ſcharfen, dicht unter der Waſſeroberfläche 
liegenden Steinen in Berühuns kam. Als er einen Felſen 

erreichte, wurde er ſofort ins Waſſer zurückgeworfen. Schließ⸗ 
lich gelang es ihm, auf allen Vieren auf den Strand⸗ An 
kriechen. Der Schwimmier war gänzlich zerſchunden. Sein 

Geſicht und vor allem ſeine Füße bluteten. 

Der Reichsausſchuß für Leibesübungen verlieh Vierkötter, 
ber in Weltrekordzeit als erfter Deutſche den Kanal durch⸗ 

ſchwommen hat, in Anerkennung dafür die große Ablerplatette. 

Folgenſchwere Schwarzfahrt. 
Sieben Perſonen verletzt. ‚ 

Aus Duisburg wird gemeldet: Ein ſchwexer Kraft⸗ 

wagenunfall ereignete ſich auf der Straße von Rahm und 

Saarmund. Ein von einem angetrunkenen Chauffeur ge⸗ 

ſteuertes Auto rannte mit einem Perſonenwagen zuſammen. 

Das Perſonenauto wurde zur Seite geſchleudert und die 

ſieben Inſaſſen teils ſchwer, teils leicht verletzt. Der 

Chauffeur, der ſich auf einer Schwarzfahrt befand, wurbe in 

Haft genommen. 
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„Serfaffungsfeier“ ber bortigen dentſchen Boiſchaſtt. 

Der Bertreter des Deutſchen Reiches in Paris. Herr von 

Hoeſch, bat den Berfaffungstag der Deutſchen Republik anf 
belondere Weiſe gewürbigt. Am I11. Auguſt wehte auf der 

Hoffront des Gebändes der dentſchen Botſchaft in der 

rus de Lille eine Dienſtflagge, von der von der Straße aus 

kur die Spitze zn ſeben war. Unſere Aufnahme konnte nar 

von einem Feuſter de⸗ gegenüberliegenden Hauſes gemacht 

werden. da onſt die rauriae Beflaggung überbanpt nickt 
am ſehen geweſen wäre. Ausgerechnet in der franzsſiſchen 
Sauptſtadt, die ihren WBertnceaencareh, er aairdict. An⸗ 

*  



  

Danzigs neue Güſte. 
Danzig beherbergt in dieſen Tagen wieder eine Re aus⸗ 

eteoſſen Gäſte in ſeinen Mauern. Sie ſind bereits Len ein⸗ 
jetroffen, um an der heute beginnenden Tagung tellzunehmen. 
ie bereits gemeldet, findet in der Zeit vom 2. bis ö. ſeptember 

eine Tagung der Vereinigung der techniſchen Oberbeamten deut⸗ 
ſcher Städte, der Vereinigung der höheren techniſchen Baupolizei⸗ 
beumten Deutſchlands, des Deutſchen Vereins für öffentliche He⸗ 
ſundheitspflege, des Deutſchen Vereins für ulgeſundheitspflege 
und der Vereinigung deutſcher Kommunal⸗, Schul⸗ und Für orge⸗ 
ärzte ſtatt. Der Senat veranſtaltet einen Begrüßungsabend im 
Artushof. Am 1. September für die beiden erſtgenannten Ver⸗ 
eine, am 2. September für die übrigen Vereine. cheute haben 
bereits die erſten Vorträge in der Techniſchen Se 'e begonnen. 

Die Vereinigung der techniſchen Oberbeamten 
deutſcher Städte wurde im Jahre 1503 gegründet und war 
Duit ſei als rein perſönliche Vereinigung gedacht. Im Laufe der 

eit ſtellte ſich jedoch heraus, daß es zweckmäßig war, ſie auß eine 
andere Grundlage zu bringen dergeſtalt, daß jetzt von einigen 
wenigen Ausnahmen abgeſehen, die Städte Mitglied ſind. Zweck 
der Vereinigung iſt lediglich die Förderung der techniſchen An⸗ 
gelegenheiten der Städte, und dieſes Ziel iſt im ſteten Einver⸗ 
nehmen mit dem Städtetag beharrlich verfolgt worden. Der Ver⸗ 
einigung Weddein ur Zeit rund 230 deutſche Stadtverwaltungen an. 

ie Bereinigung der höheren techniſchen Bau⸗ 
polizeibeamten Deutſchlands iſt gegründet in Berlin 
im Februar 1910. Die ſendin, bezwecken, durch freien Mei⸗ 
nungsaustauſch, mündliche Beratungen, Mitteilungen und Vor⸗ 
träge Richtlinien aufzuſtellen für die Arbeitsgeblete der baupoli⸗ 
zeilichen Tätigteit, die einer einheitlichen Handhabung unter⸗ 
worſen werden können. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 1833. 

Der große und bekannte Deutſche Verein für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege wurde 1873 in Frankfurt a. M. 
gegründet. Als Sweck des Vereins b die praktiſche Gordchung 
der Aufgabe der öffentlichen Geſun herrüheend Zur Erreichung 
dieſes Zweckes vereinigen jährlich wiederkehrende Verſammlungen 
alle die Männer, die auf wiſſenſchaftlichem oder techniſch⸗prakti⸗ 
ſchem Gebiete ober als Verwaltungsbeamte der öffentlichen Ge⸗ 
jundheitspflege ihre Teilnahme zuwenden. Da aber in der öffenk⸗ 
lichen Geſundheitspflege weſenkliche Fortſchritte nur auf dem 
Wege der Selbſtverwaltung zu erwarten ſinb, iſt auch eine große 
Anzahl von Gemeinden und ähnlichen politiſchen Verbänden Mit⸗ 
glied des Vereins geworden. 

Der Deutſche Verein für Schulgeſundheits⸗ 
EILpeet beſteht ſeit dem Jahre 1900 und hat, ſeinen Sitz in Berlin. 

verfolgt den Zweck, die Kenntnis der Hhgienelehren in den 
Schulen zu verbreiten, und die Gefahren zu beſeitigen, die der 
Geſundheit der Lehrer und Schüler durch die Schule drohen. Der 
SsNer erreicht werden durch Veranſtaltung von Verſammlungen 
pfte eröffentlſcchungen aus dem Gebiete der Schulgeſundheits⸗ 
pflege. 

Die Lefenne Lvune Deutſcher Kommunal⸗, Schul⸗ 
und We rein ſchi rüzte beſteht ſeit dem Jahre 1908. Urſprüng⸗ 
lich eine rein ſchulärztliche Vereinigung, hat ſie nach und nach ent⸗ 
ſprechend der Ausdehnung der geſamten länlorglichen Tätigkeit 
auch ihren Aufgabenkreis ausgedehnt. Sie erblickt ihre Hauptauf⸗ 
abe in der Weiterentwicklung und Klärung aller wiſſenſchaftlichen 
ragen auf ſozialhygteniſchem Gebiete, ſowte in der Förderung 

er wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Tätigkeit der Kommunal,, 
Schul⸗ und Fürforgeärzte. 

Nach 7 Jahren. Die beiden Brüder Willy und Fritz 
Klomhus aus Steegen, zur Zeit im Zuchthauſe, ſtanden 
wiederum vor dem Schöffengericht unter der Ankl⸗ae eines 
Einbruchsdiebſtahls im Sommer 1919 im Werder. Der Dieb⸗ 
ſtahl ſoll mit einem dritten unbekannten Manne erfolgt ſein. 
Der Unbekannte ſtteg in ein Gehöft nachts ein und holte 
Eier, ein Jackett und eine Hoͤſe heraus. Willy ſtand draußen   

  

   

  

   
    

     

    

      
    

    
II. Internationaler 
Boxkampfabendl 
Freitag, den 3. Sept., 8 Uhr abends 

im Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus     

    

    
    
    
    

  

  

  

als Aufpaſſer. Die beiden Angeklagten hatten ſich ſelber der 
Tut besichtigt und gingen dabei ctwas ſummariſch var. Sie 
kannten ſich unter der Menge threr Straftaten nicht mehr gut 
zurechtfinden. Jetzt aber erklärten beide, daß ſie ſich die 
Sache überdacht hätten und es ſei ihnen jetzt klar, daß Fritz 
bei 5 91 Tat nicht dabei war. Das Gericht glaubte ihnen. 
Juse l. wurbe freigefprochen und Willy Kl. erhielt eine 

uſatzſtrafe von 1 Monat Zuchtbaus. 

Nun irs uus mit ber Verlobung. 
Einer ſolchen Probe bielt die Liebe nicht ſtand. 

Die Kontoriſtin B. unterbielt mit einem Arzt ein Viehes⸗ 
verhältnis welches am 80, Mati auib zur offtziellen Ver⸗ 
lobung führte. Kaum batte Gott Amor das Paar glücklich 
zuſammengefübrt, als der Arzt die wenig erfreuliche Ent⸗ 
deckung machte. daß von ſeinem Gutbaben bei der Danziger 
Syarkaſſe 1100 Gulden fehlten⸗ 20 2rcn. an Taat hor ber 
die er ſofort als gefälſcht. erkannte, waren am Tage vor der 
Verlobung 500 Gulben und am Tage nach derſelben. 600 
Gulden von feinem Guthaben entnommen worden. 

Au ſeiner Beſtürzung mußte der Arzt auch noch erfahren, 
daß ſeine Bräut die Miſſetäterin war, die die Zablungs⸗ 
anweiſungen gefälſcht und mit ſeinem Namen verſehen 
batte. Dem Arzt war die Sache natürlich ſehr peinlich, er 
wollte kein Aufheben von der Sache machen, konnte ſich 
jedoch nicht enthalten, der Kaſſenverwaltung einige Vor⸗ 
würfe darüber zu machen, daß mian die Zahlunasan⸗ 
weiſungen nicht beinen geprüſt babe, was die Kaſſenver⸗ 
waltung ihrerſeits übelnabm und nun gegen die Schuldige 
vorging, die ſich deswegen geſtern vör der Strafkammer zu 
verantworten hatte. Die B. war ſoſvrt geſtändia. Sie hatte 
das Geld dazu henutzen wollen, um ihre Ausſteuer zu er⸗ 
gänzen. Das Gericht ließ Milbde walten. Der Arzt hatte 
erklärt. daß er keinen Wert auf die Beſtrafung ſeiner 
früheren Braut lege. Das Urteil lautete auf 4 Monate 
Gefängnis wegen ſchwerer Urkundenkälſchung in zwei 
Fällen. Doch wurde der B. Strafausſetzung auf die Dauer 
von 8 Fahbren gewäbrt. 

    

De Pöpfermeiſter enthüllen ſich. 
Die Töpferunternehmer behanpteten bisher, daß ſie in 

Zukunft nur Qualitätsarbeit liefern wollen und deshalb 
wollten ſie nicht mehr im Akkord, ſondern nur in Stunden⸗ 
lohn arbeiten laſſen. Nachdem ſie einen ſchon wochenlang 
banernden Streik vom Zaume gebrochen haben, lüften ſie 
jetzt den Schleier und zeigen, daß die Einführung der Lohn⸗ 
arbeit nur ein Vorwand für ibr reaktiynäres Spiel wax. 
Sie veröffentlichen nämlich in bürgerlichen Zeitungen ein 
Inſerat, in dem ſie Streikbrecher ſuchen, und zwar zu 
Akkord⸗Bedbingungen., Das zeigt, daß ihr Kampf 
gegen den Akkordtarif nur Spiegelfechterei iiſt. 

Die Töpferunternehmer werden mit ſhrer Streikbrecher⸗ 
Suche nicht viel Glück habenü. Denn erſtens werden ſich keine 
Töpfer melden, auch wenn man auf Polen reflektiert, und 
zweitens wird es fetzt Aufgabe der Bauarbeiter aller Art 
ſein, ihre kämpfenden Kollegen moraliſch in dieſem Kampfe 
zu unterſtützen. — ů 

  

Standesamt Langſnhr. Ehefrau Emma Peting geb. 
Schüttz, 58 F. 7 M. — Maurer Leo Suchecki, 51 J. 4 M. — 
Witwe Morie Eggert geb. Schwebs, 78 J. 2 M. — S. b. 
Kutſchers Willi Lerch, 1 Tag. — T. d. Kaufmanns Joſef 
Kowalſki, totgeb. — Witwe Anna Bretzke geb. Urbanſki, 
61 J. 1 M. — Witwe Johanna Beckmann geb. Huſe, 66 J. — 
T. d. Maurers Bernhard Kreft, 6 M. — Kaufmann Friedrich 
Kielke, 80 J. 9 M. — Witwe Johanna Klau geb. Tolſtede, 
08 J. 9 M. — X. d. Wachtmeiſters Paul Braun, 1 M. — 
S. d. Hafenarbeiters Anton Schmiotke, 1 Tag. — S. b. 
Arbeiters Albert Czwicklinſkt, 2 Tage. — Ehefrau Berta 
Gehlhar geb. Blumenthal, 76 J. 3 M. — Witwe Caroline 
Hancke geb. Fordanſkti, 76 J. 8 M. öů   

   
Tomaten 

Van eines Elehtrizitütswerks in Neuteich. 
Die Neuteicher Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 

ein Elektrizitätswerk zu bauen, welches die ganze Stadt und 
den benachbarten Teil von Neuteichsdorf umfaßt. Die Her⸗ 
ſtellung koſtet im ganzen 120 000 Gulden, wovon 25 Prozent 
nach Vollendung des Werkes zu zahlen ſind. Die Reſt⸗ 
zahlung erfolgt unter günſtig geſtellten Bedingungen. Zur 
Anzahlung ſollen in der Stadt Anteilſcheine vom Magiſtrat 
ausgegeben werden. Dieſe Anteilſummen werden von der 
Stabt mit ? Prozent verzinſt werden. Innerhalb 5 Jahren 
erfolgt die Rückzablung der Anleihen. Die Summe der aus 
der Wohnungsbauabgabe zum Bau der Siedlungshäuſer 
bewilligten Beihilfe wird won 4500 auf 5000 G. erböht. Als 
Belhilfe zur Errichtung eines Unterkunftsraumes am Sptiel⸗ 
platz ber Kleinkinderſchule wurden 800 G. bewilligt. Ein 
Antrag auf Ermäßigung der Kommunalſteuern der Foren⸗ 
ſen wurde vertagt. 

Nathaus⸗Lichtſpiele. „Der Hauptmann von Kö⸗ 
penick“, vor zwanzig Jahren das Gelächter Europas, 
erlebt im dieswöchigen Cröffnungsprogramm des Winter⸗ 
halbjahres ſeine Auferſtehung. Die Geſchichte von dem 
biederen Schuſter, der in Hauptmannsuntform auf der 
Straße einen Trupp Soldaten anhielt, mit ihnen das Köpe⸗ 
nicker Rathaus beſetzte und unter der Vorſpiegelung einer 
Reviſion die Stadtkaſſe ſtahl, zeigte damals blitzartig die 
innere Hohlbeit eines Syſtems, das Aeufßerliches als das 
Entſcheidende anſah und in Ehrfurcht vor dem Rock erſtarb, 
ohne auf den darin ſteckenden Menſchen zu achten. Dieſes 
Satyrſpiel kommt leider im Film nicht voll zur Geltung. 
Er behandelt in, epiſcher Breite bie Wanderfahrten und 
Iuſtigen Streiche des Schuſters Wilhelm Voiat, während die 
Köpenickiade nur eine kurze Eviſode darſtellt. So iſt anſtatt 
der blutigen Satire ein Luſtiges, harmloſes Spiel ent⸗ 
ſtanden, in dem der unverwiiſtliche Hermann Picha und ein 
ganzer Stab vorzüglicher Mitſpieler dem Zuſchauer eine 
Stunde ungetrübter Heiterkeit verſchafft. Zwei weitere 
amertkaniſche Grotesken und ein Wochen⸗Bericht firllen das 
ſehenswerte Programm. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Sattler⸗ und Tapeziererverband. Mittwoch, den 1. September, 

abends 674 Uhr: Mitgliederverſammlung im „Blanken Tonnchen“. 

„Freier Sänger.“ Mittwoch, den 1. September, abends von 6 bis 
7% Uhr, findet im Uebungslokal für den Männerchor eine Extra⸗ 
übungsſtunde ſtatt. Alle Sänger müſſen erſcheinen. Von 774 bis 
9%% übt der Frauenchor. ů 

DMV. Heizungsmonteure und Helſer. Mittwoch, den 1. September, 
abends 67 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, 1: 
Aufſerordentliche Branchenverſammlung. Tagesordnung. Reichs⸗ 
tarif. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Danzig. Heute, Mittwoch, 
den 1. September, abends 7 Uhr: Humoriſtiſcher Abend. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Iugend. Langfuhr. Mittwoch, den 
1. September, abends 7 Uhr, am Heim: Spiele im Freien. 

SPD., 5. Bezirk -Langfuhr. Donnerstag, den 2. Septemßb⸗“, 7 Uhr 
abends, in der Knabenſchule, Bahnhofsſtraße: Mitgnederver⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. Gebauer: „Das 
Erwerbsloſenverſicherungsgeſetz.“ 2. Bezirksangelegenheiten. Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 

Sozialiſtiſcher Arbeiter⸗Jugendbund. Donnerstag, den 2. Septem⸗ 
ber, abends 674 Uhr, im Danziger Heim, Wiebenkaſerne: Vor⸗ 
trag des Gen. Lipſchütz⸗Jena über Rußland. Sämtliche Orts⸗ 
gruppen werden hierzu eingeladen. 

S. P.D. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den g. Sept., 
abends 6 Uhr, im Parteibüro: Wichtige Vorſtandsſitzung. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 
Anton Footkenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

Nur eine Poſtkartel 

  

  

          

Sämtl. Malerarbeiten 
täglich friſch gepflückt, 
Vümgdi p in Wib, & 

ilh. Pr „ 
Am Holzraum Nr. 17. 

Pianinos    

  

   

   
     

        

  

     

     

LIAITIAAIIS ‚ . Berl brirat, 8 Amateurboxkämpte öů vuſumerien, Toilelteariibel, „ buttewertu älouen 

Posen banzig ba, Sellen,reunn uee VVeee PGoechaneSesnſe l 1 Aaswahl b ů oldſchmievegaſſe 31, 1, 

u. 5. Gete, eegen 3 v. Schutioolel Krohe tErtrcemaee i nhof — à holn. Meister g Kreisn ster gasse, 2 Minnten vom Bahn 5506%%5 
SPosn. Landesmeister reismeistar Verlangerung der Töpferdasse, Hundiwagen 

2 Ringkämpte Zur Finfurung alle Aabrig, zu verkaufen 
Vorverkauf: Sporthaus Rabe, Danzig und Leaermarem ssun mnia ——— 222 22 2 2 226 

  

L.angfuhr: Stehplatz 1.— G, Saalplatz und 

  

     

   

     
    

Bühne 1.50 G, Ringplatz 2.— G ů 
Tageskasse: Schüler 0.,50 O, Stehplatz 

     

  

  

Kiudergymnaſtik 
22 

Möbel Guile Rähmaſchinen 
je 45 u. 50 G., zu verk. 

     

    
   

   

           
    

  

  

  

   
  

  

  

   

  

    

      

    
   

  

    

  

    

   

  

  

  

  

    

     
      

  

   

   

  

    

  

1.25 G. Saalplatz und Büahne 2.— G, Ring-⸗ an inteten 2325. Tiſchlergaſſe 2 piatz 2.50 ‚ ů ů Zablangserlelchterung AIWesgaſfe2— S. U. Schutmmallxel Unein E V. nach Neumann⸗Neurode. öbel⸗Kngras LauerSinger:Hergeße, e 
ů Beginn der Winterhurſe in Danzig Donnerstag, Me Kalt Mähmaſthier 

ů 2. Sepiember, nachmiitags 4 Uhr, Danzig, Reff⸗ S— Loplormierk Air. 24,. ane P. 2 c. Tel. 5288. (Shute Münch) zeess2 DArre 
1 1 ů Frau Müillie Aronson, Zoppot, Schäferltraße 302 ferestber der Kesrhalte, Müllhzſten 

IIE nde Woele In Murdeue Meubsov (— ———— asan im uwerg 
— Salondampfer „ Siegfrich“ Cieg, hemwor Scͤlaß-Sin Alen Größen, PuMerh — K ? 2 * ů — ůi ich. im., Klei⸗ rten Nr. 60, Parikonzerte — ieetnn (8025 Wumiübrer Iünn Söuderfahrtene — ů öů * — 322222 3— 8 LeesenHorso K＋ eüeee 

ASEisf 2 — „ — g — — Küch. . Sb . 2 

„ unftlem Heidsce ; cärflgen Bedlncimaen verneben. SeAe efe 
̃ů Syvs- eter Sgifusreheilgtgt u. B. 9.n s er, aeet L0 6) r. 
Großes TTTTT Polſterei. ů —— W 

ů —** 575 Eüe K it werden. Hei Dnilantieuerver herrhlan ülke Willligé Spetrplatten Saes ne er 
In grohen Saale i 508iss en geal. Prds B. l.10 v. Stück]. Haudtor Kr. J. I. 2505G. an, Sügres u. —— Festbal Dernard Dörimg⸗ Stählc, Spiegel, Beit, Dobiee, Grubdo, 

mit Kabaretteiniagen 2r; 2 2A Holzplaß Steindamm 16/21. ffiellen in Holz u. Eiſen, Höpfengaffe 5). 1, Eing. 
ů ů οια%e Kleiberſchr. von 40 G. Müncheng. Tel. 86815. 

  

  
  au billig zu verkaufen.   

  
ü 

· Beginn der Meiſterkurſe 
— ſüntliche Hounbwerkszweige 
GSewerbehalle, Schüſſeldamm 62, von 11—2 Uhr. 

Wir 
September ds. Is. Anmeldungen in der   Sämttliche in FErage 

und sachgemäß zu mäßigen Freisen. 
Iueg 6. m. b. H., Fahrradteilefabriék 

Tel. 1290/25096 Weidengasse 35/38 (GOWehriabrikll Rr. 8, Hinterhaus, 1 Tr. 

  

voernickeln unt Auch Teilzahlung. Sumtmin dtel und vier 
— 32 — u Nr. 38. mmmrter ſehr bill. 

emalilieren i— jzu verkaufen (31 8 

  

Kaufe getragene Kleider, 
Schuͤhe und Möbel aller 
Art. 

A. Specht. 
Häkergaſſe Nr. 17. 

SODeeeeeeseoee 
Schneider 

auf Werkſtatt ſof. geſucht. 
Röhl, 

Breitgaſſe Nr. 128/129. 
Se,,e,hHeeeeees 

Suche für meinen Sohn, 
15 Fahre alt, (31822 
Stelle als Laufburſche 
oder Bote im Kontor 
oder Geſchäft. Angebote 
unter 6858 a. d. Exped. 

Mädchen oder Frau 
für kleinen Haushalt 
GSbran Offerten unter 

7 an die Expeditton. 

ung., ehrliches, ſaub. Jung., Mar ſaut 

für Geſchäft u. Haushalt 
geſucht. Münz Lavendel⸗ 
gaßfe 9, im Reſtaurant. 

Beſſ., erfahr. Mädchen 
vom Lande, auch im 
ſtädt. Haushalt erfahr., 

Bas of. ob. Schneidern, 
Kochen u. ſämtl. Arb. 
werden übernommen. 
Gute Ei vorh. 
Nachrichten erbeten an 
F˖rau Kapittti, 
Ladbelopp. Gr. Werber. 

  

Nühmaſchinen 
reparieren billigſt 

Bernstein & Co⸗ 
B. m. b. H., Langgaſſe 50. 
————————— 

Ihg. Leute f. g. Schlafft: 
ungferngaſſe 15. part. 

Ehevaar ſucht 

Iiumer 
Off. m. Preis u. 6861. 

  

  

  

—— gnigeh, onMEEIIIA Kr.—— 
Prorb, gut -⸗Sallen, Vund⸗ 

20preiswert Iu veskaufen. —— 
gebraucht, zu kauf. geſ. 

k*ommenden Artikel prompt 
Dachdeckerel 

Paradiesgaſſe 27 Papp⸗   Kawlowſti, Wellengang 
Ang. u. 6865 a. d. Exp. und Ziegelarbeiten bill. 

werden fauber u. billi 
ausgeführt. Auch nac 
auswärts. Offert. unter 
6852 an die Expedition. 

Fürallel 
Raſieren — 
Haarſchneiden 50 

Sonnabends 75 
Nur Jungferngaſſe 14. 

Steuer⸗ 
Rehlamotionen 

fertigt ſachgemäß (31842 
Rechtsbürv, 

Stadtgebiet Nr. 16, part. 

Wer ſertigt eine (31 814 
Kochhexe2 

Material vorrätig. Off. 
unter 6855 an die Exp. 

Einſegnungskleiver von 
5 G. an, Rock, Bluſe von 
4 G. an werden fauber 
Und ſchnell angefertigt. 

k. E. Kaiſer, 
Körſche Gaſſe Nr. 6. 

Damengarverobe, 
ſpez. Mäntel, Koſtüme, 
werden in 1. bis 2 Tag. 
jeleg., u. billig angefert. 
Schüfieldamm 10, 2 r. 

15⁵ 

L OU 

Neklamationen Verträge, 
Teſtamente, Berufungen, 
Geſuche u. Schreiben aller 
Art, ſowie Schrelbmaſchi⸗ 

nenabſchriften fertigt 
ſachgemäß 

Rechtsbüro Banyer, 
Schmiedegaſſe 16,. L. 

Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaſt 

— Sterbekaſſe, — 
Kein Polieenverfall. 

Gunſtige Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 
Aus! in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Echuitel 10 danliz 
*:   Stadtgebiet 2.



   
ist das Tagesgespräch. Die enormen Warenmengen in Verbindung mit solch niedrigen Preisen bieten eine 

auherordentliche Gelegenheit, für wenig Geld seinen jetzigen und späteren Bedarf zu decken. Wäre es 

nicht so, dann wäre der Andrang nicht so überwältigend. 

Sürumafe — DTLaßl Damen-Monfektion 
   

         

     
     

    

      
   
    

   

    
   

   

  

    

    

      

     

   

    
     

  

   

     

        
    
      

    

Filzkappen in diversen 

Formen, ꝛweifarbig 

  

Kleideraamt elegante, 
florfeste Köperware, 

    
   
    

  

    

schwarz und neueste bamen-Strümpt 
nd bunt 

ben, „—. —0 8 Wolleid aus gut,, Kleinkar. v ů ů‚ 

eW am brab, Vl, SI Terus Eiunine Spitsn vina y. IU Handtnchztef Stofk, in verschied. Farb., 5.25, 3.50, 2.c0, 2.20 

Hacke verstärkt, schvarr weiß Gerstenkorn m. Drell E. en u. Manschetten m. 5—— 

Mleidersantt vorzügliche, Baumvvliflor Doppelsohle, — ů einfarbigem Stoff beretzt, 9. 75 Fitznut Velourette, 

elegante Köperware, Hochferse, schwarz und 98 ——— mit langem Arm kesche Formen 5, 90 

schwarz und 11 5⁰0 farbig 1.38, ——— b5 2 nte 0U 45 Kield aus reinwoll. Popel. , und Farben 

Irb, 0 enEIE Miake- riituilen Doppelschle, Aii, mit farbigr K. in neu. Farb., Jnmper- — 
Fitzhut Ia Qualität,     
         

     
   

        

         

  

      
     
        
    
     
             

      
     

  

          
      
    
                
    

Hochferse, ‚ußerst halt- 1 65 
bare Qualität, schwarz 

Kunstselde, Doppelschle, 
Kleideraohotten neue 

Karomust., mit kunst- 
moderne Herrenform, 

Seberkragen ie 15. 7⁵ 

    

  

    

    

seid. Durchzüg- zb: 
Kieid aus Crüpe-de-Chine, in vielen 

Wet, l%—“ ieerre wol Sen. l.95 ů üee ed., gg. HO —..——— 
Popoline reine Wolle, in Is Seidenflor 6fach verstärkte Handtuchstoff naturf. Kar., nette Machart. 

riesiger Farbenaus- Sohle, Hochferse, regulärè mit Kante, erxtra breit. Mantel aus Velour de laine, Samtkappe gesteppt, 

wahl, 20 cm 2 75 Naht und Minderung, 0 2. 15 in mod. Farben, m. seit- 36. 0⁰0 1.W. Krb. Sn 4.50 

breit .. . 2 neuesten Kleiderfarben Handtuchstoft U 76 licher Biesengarnitur VI. —— 

Favonne modernes Ge- Herren-Socken weih, farbig gestreift . V. Mantel aus Burburrv, Damaszs Kräftige, halb- 
   seidene Ware, für 

Futterzwecke, i. neuer, 

5 cm, breit L.95 
11 Ruck. vtteingel Palte 65.00 

Kiubjacke reine Wolle, m. 

Taschen u. Gürtel, Woll- 12. 50 

Rubeh. 2. an in 

bübsch. Fart 
90 em breit 2.6³ 

    

     
ee , .. . 40 
Merzeritierte, halibare vyrra, O. U5 

    

Hemdentuch 80 em breit, 
mittelfäadige Quslität. 

      

üS—————— solide Streifen 
iins el Henie⸗ 0— Moderne Karos 1 65⁵ krimmerbeeata ......——— 

wobe, für Kleit er, in ferte Florqualitut . I Hemdentuch U 650 Bluse aus Crope de Chine, Waschkunatstide i. apar- 

bübsch. Farb., 3. 90 Wain mit a Ser⸗ iten gute starkisdige Ware .. . Ur 35 Pikeag neu. Bandie mit 16 50 ten Karas u. Streiken, 

90 cm breit aros un- reifen, 2. 95 ubikrag. u. Bandgarn. 2 für Kleider 

— — Uebergangsqualität 
und lusen% 8.90    

    

—— lII Hemen-Srtikel 
Dale ae 8r, feste e 15 O. 80 

9 CO. f 
Wert Gr. 2* Cr Linon c& 120 em breit, U 9— 

Gebrauchsqualität 

Trikuiagen üe, 0.50 
H K Sf- r. vorrätig x * 

Derpalbrask, woligami, Linon ca. 135 om breit, kest Hlerron-Sportbemd 3. Vasch⸗ 

DeMdels um, K 20ᷣ Gr⸗ 6 50 — eohtem Zephir od. Perkal, 

v EnnGe 5 5. 25 G 41 50 
bastfarb. od hell gestreift, 4 50 

Rerren-Moruih, Ug. Mohnentel 42 J. LI m. 2 Krg., zaub. Verarb⸗ 

miach WTFels, nmarko, mittelfädige Qualitat Herren-NMashihemden aus 

Sabscasg 3;, Wune 5.428. Cs 48 65 
— Wäschetuch, Geisha- 

Plaid-Schotten u. Strei- 
fen, reine Wolle, äu- 
Berst kräftige Straps- 
Puanmss in hübscher 
usmusterung 

140 cm breit 4. 75 
——— 
Hipse-Popslin unsere be- 

Wwährte Spezialmarke, 
aus fein. Kammgarn- 
EBonbetf üden neuesten 

erbatfart 
100 em breit. 5. T 

Iapon reine Seide, 
für Lampenschirme, 

püdsch 
Loebtiarben- .90 

          

   Stehkragen Marineform od. 
Vichmmteße ekrag., niedr.,ab- 

         

    

  

  
bröpe de Ohine Leimig. 

Gualit., moderne Far- 

ben, 10⁰ em 
breit. — 5. 20 

Eolienne schöne Kosh. 
glanzware für Kleider, 

    

  

     

     
    
        
    
     
     
   

    

  

Gr. 6 Gr. 5 d. 25, Gr. 0 

Wollrips elegant flie- UeresRorhalbemden Rohnernel oder mit Umlege. in neuesten Saison- 

Sende Mare, für Klei- Doppelhrust, Prima v. doppeltbreit . . U. 40U ———— uestide, n.. iandi. L. 5⁰ 

damm- li 
u m. ů 

Sarndualitst 25 Gr,0 890, G 5 25 G 45. 40 
Franse, in schönen S1.5, 9 —em reit 

nenen Farben. Herre Möoen Wncsen ile Molton „ 0 76 fentlessins.1.25, U. 5 Satin-Riche eleganter, 

125 em breit 8.9U mmischte, Mhaltbars Woere, naturfarbige Köperwäre . G- Herren-Hosenträger m.Leder- 0 95⁵ hochglänzend. Kunst- 

Gr. 5 K50, Gr. 5 5.25, Gr. 14 50 .———————————— garnitur, pa. Gummiband e-e 

Volour de lalne, vorzüg- 
liche, reinwoll. Man- 

sehr schöne 
2 

Herronhemden m. angerauht⸗ Hemcanfianall gute, . 655 Damen-Regenschirme Topf- 

Futt., weiß, Pesond. holtb. 4.50 schige Köperware Sehlenter iaclen Uundg Hosas 4.75 

— 
— krar 2. . b, 5 

    
   

          

    

  

  

  

telwere, 
Prei Gr. 6 5.90, Gr. 5 5.25, Gr. 4 

— 15 Herrenhosen mit angerauht. Barchentislchn mit roter und aus cchwerem, haltbarem J. 65⁵ 

brs 225. 5 468. Gr. 4 2.75 blauer Wä„ei Baumwolltucch 

Cr. 6 450., Gr. ö 4 — ů 

Lamenulschs vre Wen= Innen-Ochotmion 
gestrickt, 8⁰ 22*— Aimn25, Züchen ca. 80 em Vare U I 

ů‚ 

Baumwolle, 25 Arm 275, Vaschecht, mittelfäd. Ware H= Etamin-Garnitur öteilig, mit Cobelin ca. 125 em breit, f 

D— —0 58 ohne Afuimmnm 2.45 ü Tülleinsatz und Volant- A. 25 Sofs- u. Chbaisel-Bez. m 2.00 

Kaszkiaille mit Zwöi Damen-Umertaillen grobge- —.—.—7— — Eücremnterr Ta Wensd mni SensIMg0 veii dig 5 9⁰ 

G U Wirn- Stri te Baumwallqua- 
beskicktem anßscl une ca- „ hellgrundig V. 

spitꝛe durchgxrniert 0.95 Fiat, 20 leicht und unge- Handschuhe riemisSentß — d LQ. 75⁵ Aung 280. 2l. Strey eal. 14 5⁰ 

Damenhet rägerl. bleicht, 4½ Arm 2.55, 
temin-Bettseche zweibet⸗ mal 290, ésol. Strap-Qua ů• 

a. —— u5 Spice: b. 95 25 Arm 365, chne Arm. 2.73 DamenbaadechuEs EAe U tig, mit Tülleinsätzen 12. 50 Vorhengdamast cu. 140 cCm. 3 65⁵ 

D Damen-Schlupfhosen grobge- imitatler, in mod. arben U 95 und Etaminrolant br., creme, lraise u. gold m V- 

amenhemden aus gutem Strickt, Ia Baumvolle, weiß W. — IEwit. Perser-Vorlagen und Teppiche 

meniteen werser 2 vad Serbis 1.25 DaeeeuteDcegesgeassl. . U ce. 50100 60,150. 70/120. 9elISh 13000 178,250 2000300 
. 

Ciennsspitben Verziert ereKec. Aan Baus, Gr.- 4 DeruissssErEe Wüd.- 550 3.50 1450 21.0 37.50 537•0 75“00 

Damenbeinkleider — — Damen-Schlunfhosen Baum- leder- 
Werehezsil u. Sück. 1.95 . Lolle, in achanen Tarben 5.85 ——— 1.95 EEit. Lineleum-Linler es. 50 cm 60 em 120-em 100 em. 120em 

Kewdbosen Windeltorn. EKlenpe-ullgem.guteOast —— E e. ddes Raupe 2.48 Eeussuele L. 22f85. 90100 00. Mes„. 
11 ů C. 

ů‚ Au. Zwhn-Ar Durchert- l. L05 Langs 70 4.50, Lange 60 80 J.90U 1 — n. A Eeute — 21.50 37.0 17.⁰0 8500 
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